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Slbendes Buch/

londen Wem/ vnnd was von
dmselbtgm:n den Artzneyen zu gebrauchen / als dem

yonlg/Wachs/Schmaltz/Vllschlit/Mlst/Blttt/vndwas
dergleichen Stück mehr sindt.

Voncde.

Aß der alte Scnbent Diolconcl« nur sechs vndet-schtMche
' Bücher hinderlassen/istallenGelehrten besannt. Hieweil er aber die Be-
^ schmbungoes^htes/vndalleroerselblgmStück/so zu den Arßneycn wer¬
den gebraucht/in das ander oder zwcyte Buch eingeschlossen / vnnd aber in e-
bcn demselblgenBuch auch von allerley Kochkräutern j scharpffschmäcken-
tcn vnd anderndergleichen Kräutern handelt l gleich wie ln dem Ersten von

denBäummlvndwaoauffvnd auß dmseldlgcnwachsi.Indcmdrittmvndvlerten/ vonde-
ncnKräuttrn/soaUeininderArßneygcbräuchlich: In demfünfften/vonderNaturvnnd
Evgenschafft dcß Weine/allcrley Krauterwein / viel vnnd mancherlev Ertz / Edelgesieinel,/
Erdcn/:c.Vnd dann,«dem scchsim/von allem vnd jedem Glffr:Als hat vns für gut angese-
ben/solcheOrdnungzu mdern/ond dicTraetationderThierauß allen solchen Gewächsen
vnd Matcncn herauß zu nemm/vnd in ein besonder Buch zu fassen / damit ein jedes an s«>
nemörtwerdc gehandelt/ vnnd keins von dem andern zertrennt. Auff welches leHle Buch
dann die Kunst zu dlMercn solgm wndt.

Cap. j.

s^r M>'cri^el/Griechisch^cKino5l'n2l2lIl<i5, zu Latein Trina«u5 ^52nnu5 o-
^ .c/ l! cl'': .l5 a nennt / ist dem Magen vnnd Bauch gut vnd nütz / treibt den Harn.

»Ssine Schalen rohe vnd gebraten/werden nützlich mit den Arßnepcn/wc/chebcrcyl
werdcnjden Grindt vnd Raudigkelt zu säubern vnd zu verimben/vermischt.Iie äschc der
gebrannttnSchalen/reinlstdiefaulepnsaubefeGeschwes/pnndMertrucktvnndverzchrt
dasgeyl auffwachsend Fletsch.

Cap. ,/.

Er Igel/wirdtauffGriechischk.crlinu8(2ner5cu8, zu Gattin krinaccu5«rrc.
jttri5glncnnl.DieIgelchautverbrennt/ vnd mit weichem Bechvermischt/tsi gut
»vndbequemanzustreichen/widerdas außfallende Haar/welches die Griechm ^!«.

pcciamnennm.Igelefieischgedörtt/vndmitememsawrmHonigsyrup/Oxxmcigenent/
gttruncten/ist gut widerder Nieren Gebrechen/wwer die Wassersucht/ H.nas2rcH Grie¬
chisch genmnt/wider den KrampffvndAllssaß. Auch den jenigcn sehr bequem / welche eines
vnfertigen^eibsvndgesialtsindt/zurWassersuchtgeneygt/(^HcncÄjgenennt:Estrücknct
das Eingewepde/vud alle Flüß.Die <lebcr einesIgels in der Sonnen gebor«/ wlrdt nüyllch
zudenfürbeschribenenGebrcchcnbkwertvndgeblaucht.
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^775 S istein klein Meerthierlin/welchesman Griechisch vnd zulaeein^ippoc^mpuni
H^.nennet.Vie Aesch von dlesemMecrthierlingcbrent/mit welchem Beetz oder schmalßi
"Voder Mawran Salben vermischt vnnd angestrichen / ist gut wider die Gebrechen/
darvoN das Haar außfcllt / welche man Griechisch ^lo^cc^x nennt.

Purpur Muscheln pro^i^lX, Purpura. Kap. l'G
Je Purpur Muscheln/werden auffGriechisch?orp^rX,zu lateinpürpur^ge^

! nennt. DieAeschedergebrenten Purpur Muscheln / trücknel j saubertdie Zan/ver-
)zchretvnd truckt das Geyl außwachsendeFleisch zurück / reiniget die Geschwer/

vnndheylctdieselbigezu:Dieselbige Tugcndt vnnd Krafft haben auch die lange gebrennte
Muscheln (LucclNX genennt) Sie brennm vnnd hißigen aber etwas mehr. DieLucclNX
mit Salß gefüllt / vnd in einem rohen vngebacknem jr:dcn Hafen gebrennt/ sindt bequem zu
den ArHnepen / darmit man dieZan mbtvnnd säubert (Ocnri5rici2) Auch werden sienüß-
lichpbttMgt/vbet-dle gebrennte Schaden/die nicht verbunden noch von den Arßneyen
enlblöst werden sollen / denn nach dem die Wunden zu heylen / so wirbt es wie ein Schal ver¬
hört / vnnd fcllct darnach selber ab. Es wirdt auch Kalckauß diesen Muscheln gebrennt / wie
hernach vey der Beschreibung deß Kalcks gemeldet wirbt. Das mittelste der Purpur Mu¬
scheln / vnnd deren die LuccinX genenntwerden > heyst c^ionia, vmb welches sich die Scha¬
len biegen / das denn gleichermaß gebrenntwirdt l vnnd gewinnt ein grössere Krafft zu bren¬
nen/denn die Purpur Muscheln vnd Luccinx, diewett es ein zusammen ziehende krafft hat.

Muscheln/ Kliacc-, KKmIi. ßap. V.
Je beste Muscheln vnder denen / welche Griechisch ^liac«, lateinisch ^liculi ge^

^ nennt werden/bringtman auß Ponte/ wenn sie gebrennt sindt / haben sie ebenda
>MtgeKrafft vnd Wirckung / wie die Muscheln L uccinn gencnnt/ vnd sonderlich

wenn sie werden gewaschen / wie das Blep / so sindt sie bequem zu den Awnepen der Augen /
mit Honig vermischt / denn sie mindern die dicke der Augbrawen vnnd Flechten / so für den
Augen wachsen / vertreiben alles / was das Gesicht verfinstert / jhr Flesschvbergelegt/ist gut
wlderderHundeBissz.

lelliriX. Kap. Vj.

i^^ Je Muscheln / welche die Griechen vnnd Banner l^llin^ nennen / ftisch gessen)
sindt dem Bauch gut vnd erweichen den Stulgang / vnnd sonderlich die Brüh / da

gerieben / vnd mit Cederbecb vermischt vnd vbergelegl / lassen die abgezogenen Haar widert
umb wachsen.

IeBrüh/ da Muscheln inn gesotten sindt/ welche man Griechisch vnnd zu^ateltl
^K2in28 vnnd ^iarul25 nennet / oder andere (vnd sonderlich wenn sie in ein wenig
Wassergesottensind) treibt dm Stulgang/ vnd wirbt mit Wein getrunckm.

Muschelnschalen/ Onix, Vn^iä oäoram5.
Cap. viij.

Je Muschelnschalen/welche Griechisch Onix, zu^amn Vn^m5 däoraruz ge¬
nennt werden / sindt den Schalen etznlich / damit diePurvur Muscheln vmbgeben

Vslndt/wcrden in den Moßlacben wäiX, da der wolnechende daraus wachst/ gefun-
P p den/
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dcn/ vndsindt eines lieblichen Geruchs /dieweil sich die Mlsscbcln daselbst deß ^laräi ernch-
ren. Diese Schalen werden im Sommer gcsamlct/ wenn die Moßlachm außgedoz:et sindt.
DieallerbestewerdenvomrohtenMeerzuvnsgcbracht/vndsinotwcißvndfepst.DieBa-
bylonische sindt schwarß/vnnd kleiner: Sic werden bcyde gelobt jhres lleb'achen vnnd guten
Geruchs halben/wenn sieangezündetwerden. Sic haben aber doch cm wenig einen Geruch/
wie die Bibergeyl. Der Geruch von den angezündmMuschel Schalen/ 0mx erweckt die
Frawen / so vom Aussteigen der Beermutter in Dhnmacht gcfa llen sindt / vnnd tne / welche
vonder hinfallenden Kranckheit werden gcstürHt. Wenn sie gctruncken werden/ so bewegen
sie den Bauch. DieAesche der verbrentenSchalen/Hat dle Krafft vnd Tugendt j welche die
Aesche/ von den Purpurmuscheln / vnd Luccinorum Schalen / gebrennt.

Schnecken/ docKIcX T'crrcttrcz.
Cap. ix.

Je Schnecken / Griechisch ^x.«,, zu iatein^oc^Ie^l'crrellrcg genennt/sindt
>dem magen nüß vnd gut/verwesen abernit leichtlich. Hie allerbeste wachsen inSar-
)dinia / <lybia / Astppaleia / Sicilia / Chio / vnd auch dicm den Alpen I^iFuriX ge¬

funden werden / vnd von wegen jhres Hau ßlins/ da sie mit bedeckt sindt / pc>m2NX gcnennl
werden. Die Meerschnecken sindt dem Magen bequem / vnd gehen leicht/ich durch den stul-
gang. Die in stielenden Wassern gesunden werden / haben einen Oe/kanckvnd sindtgWig.
Dieaber in dm Hecken an den Stauden vndDörnen behängen (welche etliche auffGrie-
chisch5o^ci5nennen ) bewegen den Magen vnd Bauch / vnnd reißen zu einemVnwtllen
vnd erbrechen an. Die «sehe aller geschlcchtder verbrenten S chneckentzäußlm oder schalen/
gewinnt ein Krafft / damit sie erwärmet vnd brennt. Sie Heyn du Räude j vertreibt die Ziter-
mal/ Sprütelnoder Massen deß Angesichts / vnd säubert die Jan. Die Schnecken sampt
jhren Häußlin oder Schalen verbrennt vnd klein gerieben / mit Honig vbergelegt / sindt guc
wider die Wundtzeichen der Augen/ Mlßfarb vnd Mackcln deß Angesichts / Starfcl vnnd
finstere der Augen. Dierohtc Schnecken mtt jhren Haußlm oder Schalen / klemzcrsiossen
vndvbcrgelegt/vertrelbendie GeschwulstderWassersüchtigcn/dennsieziehendieFeuchtig-
teil an sich / sollen nit abgenommen werden / so lang sie das Wasser nit alles außsaugen.Sie
sanfftigen die h»ße deß Podagrams/ ziehen alle Splitter oderDorn/so etwan im <leib Mcken/
herauß / vbergelegt / vnnd befordern klein geflossen vnd auffgelegt / der Welber Zeit. Der
Schnecken Fleisch mit Weyrauch vnnd Monhen vbergelegt/ hepltvnd hefftet alle Wun¬
den /vnd sonderlich die Wunden der Sennadern / vndNerumzu. Die Schnecken zerstosscn
vnd mitEssigvermischt/stopffen das Blutauß der Nasen fiiessendt.Der lebendigen Schne¬
cken <leib außgezogen / vnnd sonderlich deren die in ^trica gefunden werden/ vnd eingenom-
mm / sanfftigen den Wehthumb vnd Schmelzen deß Magens. Die gannc Schnecken mit
jhrmSchalen gestossen/mitWein vnnd Myrrhen ein wenigdavongctruncken/slinssligcn
dieSchmertzen deß Grimmens vnndDarmgicht/deß Plastdarms/vnnd Wchchumb der
Blasen. Die Erdt Schnecken / richten die vnbequeme Haar der Augbrawen / mit einer Na¬
deln darein gestochen / vnnd mit dem Schleim/ der an da- 5?adc< bekleben bleibt / die Haarbe-
rührt vnd bestreicht! widerumb auff.

Krebs/ (25rcin05) danccl-^uuialili8. Aap. P.
Ie Aeschc auß den verbrennten Krebsen / die in den fliessenden Wassem gefangm/

^auffGriechisch i2Ärcino5 por^inios, zu Latein Cancer üuuiaUrig gmenntwer-
>dm/vier Quintlin schwchr/ mitzwey kleinen gesiossmen EmianWurßcln/mttwein

drey Tag nach einander getruncken/hilfft kräfftiglich wider der wütenden HundeBissz:
Dieselbige Aesche mit gesottenem Honig vermischt/ sanfftiget vnndheylt die Rißmvnnd
Schrunden der Füß/vnd deß Hindern/auch die erfrorne Fersen vnd den Krebs. Die frische
Wasser Krebs/rohe vnd vngesotten/geflossen vnd mitEsclsmilch getruncken.Sindtgutwi¬
der der Schlangen Bissz/vnd der Spinnen/PK^an^ia Griechlsch genennt / vnd Stich der

^Griechisch genent) vnd auch den jenigen fast bequem die von einemMeerhafcn getruneken
haben.DieKrebsgestossen vnd mitBasilien vermischt / tödten dicScorpion/somandamit
berührt. Zie Mecrkrebs haben auch dieselbige krafft / jedoch in allem ein geringer vermögen.

Scorpion
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Je Scorpwn geflossen vnd vbesgclcgt / h^
den / darzu man sie denn auch zubralenvnd zu essen pflegt.

McerScorpion/ 5c0lZ)i0lvlaiinu8.Kap. xi<
IeOallder MeerScorpion / isigutwidcrdieGebrcchcnvndStarfelderAugm/
rautct derselbigen Narben vnnd Wundtzeichenauß / vnd wndt auch wider das fin-^
ster vnd mnckel Gesicht gerühmt.

MeerDwche/ Orac0^rinu8. Kap. xuj.

Er vraca KtHrinuz oder Meer Drache auffgeschnitten vnnd vorgelegt /heylt
'«^Q, -, du Stich / die er mit seinen Graden gestochen hat.

As man mit dem öl / darinnen die Meer Fisch 5c«ln^n<ira Griechisch / zu^
tcin 5co1oocnäravnnd cenripczgmcnnt/gesotten hat/ bestreicht/da fasten die
haaralle auß. Wcnnmandiesclbigesclbstanrührt/somachtcrelnjuckeudeß'lttbs.

I^arcc, l'or^cäo. Kap. PV.

Er Fisch Gnechisch^sHrcc, zu iatein larped« genennt / istgutvbergelegtwidcr
denlanawckrentenWchthumbdeßHaupts / vnndhülfft denselblgen allergrößt,
Schmeißen ab.Vnd wirbt auchwldcrven Außgang deß Hmdern auffgclegt.

Mter/ ^clncinc^ V^cia. Kap. M.

IeNater/ wirbtaussGsiechisch c^icinc, zutalein Viperagenmnt. latent
^^ Fleisch gekocht vnd gessen / macht ein scharpffGesicht / vnd ist gm wider die Gebre-
O^ chen der Ncruen oder Scnnadcrn / verhindert vno wehret den harten Geschwülsten

vnd Geschwer / die amHalß vnd vndcr der Achseln erwachsen / aussGnechisch(Iae^äc8,
vnl>d:u Latein 3crnn^8heyssen / wannmandic Vipcraz oder Natcrnkochenwill/zeucht
man die Haut zuvor ab i twt das Haupt vnd S chwany hinweg i dicwal daran fem Fleisch
ist Denn es ist cz dicht / daß einer andcm Vi fach halben das Haupt vnnd Schwant?
e rer aewlssen langeabgckauwmwerden muß/ schucldct darnach das alwerTHeN deß ielbsl
«icbdcmdasInngcweldt außgenommcnvnnd hingeworssenworden ist/in Stück/vnnd
leite mit öl, Wen, / ein wcmg Salß / vnndHillen sieden. Etliche sprechen / daß die / welche
NatcrnFleisch essen/ voller taus werden/welches aber falsch vnd erdicht ist. Andere sagen/
daß werdarvonesse ein lang Aller erlang / zu eben solchem Endlvnd Gcbi auchwirdt auch
ein Salß auß demNater Fleisch bereytct/ ist aber nit also krafftig/ wie das Fleisch: Als man
nimvt ein lcbendigeNater (oder Viperam) wü sst sie in einen neuwcn jr:dcnen Haffen/chut
klein aerlcben Saltz / vnd gestossen truckenc Feigen / ein jedes bey vlernigloht schwchr / v,d
-wannia /ohtHonighmzuj kleldtdenHeckeldeßHaffens/mit leimen oder TöpfterEr^
dcn wol zu / stellet jbn »n einen Ofen / biß das Fleisch zu Kolen wirdtgebrent / damit es einen
liedlicbettvnndanmüntigen Geschmackbekomm / thut man auch etwa« 8picHm,oöadle
Blätttrdeß^aräi,oderdieIndianischeBlatter(^2l2karKran

Schlangenbalck/ 8cncHu8an^umm. Kap. M
ErSchlangenbalck/zutatein 5eneüu5 an^uium, inWemgesotten/vndemg^
tropfst/vettrelbt dcn Wchthumb der Obren / sär.sst:gct/de« Mtmdt damit gewa<
sehen/ dcn Schmcrßen der Zän, vnd wil dt von etlichen wider die Arßnepcn derAu-
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Mcrhaß/ L^u3^larinu5. Kap. xvA

Er Meernase ist dem Fisch chnlich/der LoUi^ zu iatein wirbt gcllclMt / wann der-
oder mit einem Fisch zu 4amn vrric»

^Hnnagmmnt/vbcrlcgt/oao Haar vertreibt.

Erdthase/ i^uzrcrrcK^. Kap. xm
As Hirn eines Erdchasen gcbmten/vnd gegessen/macht dcßBibcn vndAmrn/wel-

^ ^ cbes von Schwachheit vnd Gebrechen deß ^,c:bs ankontmcn cm Endt. DleKluder
v_^^ machen leichtlich Zan/wann man jhncndas Zanficlsch mit Hasenhun bchrclcht / o-

der chnen diesclbige zu essen gibt. Her Hasenkopff zu asehen gebrannt / vnnd Mt Bercu-
schmalß oder Essig besirlchen/erfülltdlc blosse statte da dasHaar außgcfallenlst/lnden Ge¬
brechen/welche man Griechisch ^lopcc^s ncnnct.Hasenllppe odcrMagen/dmi.Tag nach
der Reinigung der Monzeit / getruncken / macht die Frauwcn unfruchtbar/als man sagt:
stcpsst auch den Bauchfiuß/vnd den vbrigcn Fluß der Bccrmutter / ist gut w,dcr die hinfal¬
lende KranckKcit/dientmit Essig getruncken ividcr alles Olffr/ vnnd sonderlich Möcr0ie gc-
runneue Milch vnd Natern BlssF. Hasellblut warm anMrlchcn/vertmbt0ie Gebrechen
deßAngcsichts/vndraumallcMemtal/SprüllmpndMasellauß.

paKin^c^^ariQa. Kap. N.

Je Kolle oder Grade »welcher in dem Schwanß deß Fisches zu tattmpaMnacH
___ ^larinZ. gcncnnctj Mdcr die Schuppen gebogen gefunden wudt> sätlssilget den
(3^)Schmcrßen der Zän/dann er zcrbrlchtvnd wirfst dieselbige auß.

Mccrspinnc/ 8cs)i2. Kap. xy.
>^^ ">e schwarße Feuchtigkeit oder Blut einer Meerspirinen/welche man Gn«chM
^^^ vnd zu Latein 5eplam nennet / gesotten/ »st schwehrllch zu vc» dau«nen/ei lvi »chct den
3^3Stulgang.Äuß seinen Schalen werden Augenwasservnd Awncpen berenl/ welche
bequemsindlanzusirelcbcn/dlcrauheÄugblacnzu Mfftigen. Die Mcersplunen ln)hren
Schalen gebrennt/lnß das hart vnd krustig m jhnen ist/sich auffiost / vnd darnach zu Puiucr
qcstossen/vertretbcN die Zmermal vnd klcuchte Schuppen deß Haupts/ säubern die Hin vnd
andere Mackeln vnnd Flecken deß Angcsichts.Dlß pulucr wirbt auch zu den Arßncrcn der
Augen vcrmlscht/darzu es zuvor gewaschen werden soll. Es ist auch autwldcrdlc Starftll
der Augen deß Viehes/m die Augen geblasen/vertreibtdie Hautlii,/ so wleemMiger '^agel
auffoen Augen wachsen/mit klein gmbcn Salß darein gelegt.

Barben/ ^lullu5^i5ci5. Fax. xxff.
>S ist ausser Mmzwelffel/ daß die Barben sietsgessen / die Scharvffedeß Gesichts
vcrtuncbVlnHieBalbcnrohccNlssgcschnlttknvndvbelgclegt/hcplcndleBlsszvnnd

^OStlch deß MecrtrachcnlScorplonvnd Spinnen.

Cap. rriij.

IeHödllnderWasscrrossz-Gnechisch^ippc)pc)ralnu5,zu iatein k!quu51-'luui.
atlli8, gcdöllt vnd klein gestosscn/wcrdcn nützlich getruncken Wider der Schlangen

^e!

BO.
Biber/ palliar) ?il)cr. Kap. rxlllj.

Er Biber Griechisch vnd Zil iatein ^2llor,zst ein Vner/wc^^
. ^auffderErdciilcbt/aberdochzumchrcrmthcillmWaffer/dannnerslchd^

<>^o)vud Krebs ernch; ct.
Der
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DerV,bergeyllsigutwiderderSchlangenGlsst,enegeteinniessen,vnndw,rdtsonsien

mvulcnDmgengebraucht,dannertreibt;we»)erQumtllnsthwehr/MllPoleygetruncken,
die MonzcildcrFrawen/dieGcburtvnnddasBürdtlin oder anderGeburt/wirdtwiderdle
AuMlahunadesi^cibs,widerdasGrimmen/Kluxen,lsdtlicheGifft/vnd sonderlich wider
das G'fft Ix^ aenennt, mit Ess'ggctrunckcn.Blbergeyl mit EM vnd Rost^
vnd^sHaupt^mitbesprengtvnndbefmchttt/istgutwidcrdieSchlaffsuchtvnnd^^^^^
Bcaierdtzuschlaffen.DarangerochenvndderDampffdavonempfangm/hatebendle^
biaeKrafftvndWlrckung.DerBibergepleingenommen/oder sich außwend,^

brechen dcrNemen vnd Sennadem.In
beraeylwirdtfürdiebcsicgchalten/dazweyHödltnaußememanfangzusamen
(sintcmalnitgcschchcnmag/daßzweyBläßlinincmcrHautbsysm,m^^^
mnwendiamiteincrzaKenFeuchtigkcit/eincsschwchrcnvndsimckendcn^
vnnd bcWnd am Geschmack, leichtllch zu zermbm i vnnd mit semem nalürllchen Hautlm
vmbaebenvndourchzogcn.Danncosindtttliche/dicdlcBlbergcylvc^
mmbilchGummloder^mmc)njacummitBlutbefmchttn,damnderdleBch^^^^
mischen/esassoln dieB/aMn chun/vnd lasseno trückncn. Es»stn»chtwar i daßman sagt/es
beMdcrBlberlM ^auss/wann ergebt wn 0t/ihmedlcHodcnselbstab/ vnnd laßdttselblge

chcn.MansclMidetaber^
welche demHonigehnlich/inden Häutlm behaltenwirdl/darnachso laßt man sie trucknen/
vnd gibt davon i« mnckcn.

EmWistlGnecbisch^2lc,;uiatein^luttcIa, das Haar erstmals abgebrennt/
^ d« Därme vnnd das Eingewcydt außgcnommen / darnach gesalßm / im Schatten

^—Haedort / lassenaltwcrdm/vnnd davonzwcper Qumtlinschwchl mltWangetmn-
ckm/silM krMtallch wlderallesGlN/vndsonderl,chwldcr0a^
Griechisch ^«xicum gcnenntHer Mage deß Wlsels/mit Coriandcrgesitllct/vnnd vcral-
ttt/wirdtnüßllcbwidcrderverglfftenMlerBissz/vnd hinfallende Kranckheitgetrunckcn.
E nWiselineinemjndenHafengebrennt/vnddieaschemltEssig vbergelegt vnd angesin-
cben/lstwiderdasZwperlinoderPodagrabcquemvndgut. Zum letzten, sonmdt daoBlut
dettWiselsauchvberdicwrteGeschwulstvndGc/chwcr/wclchemanzu^
mnnt,soamHalßvndvnderdenAchstlnerwachscn,gcstslchen,vndMderdlefallendeSucht
gerühmt.

Frosch/ öatracki, KanX. Kap. M
«"«Frosch in ol gesotten mit ein wenig Salß/vnd gcssen / vnd die Brüh da sie inn ge^

z sottensindtsgetluncken/vcrtreibenaNerSchlangmGlfft/werdenwider die veral-
^^tenStanigkeitdergrossenNerucn/zuLatein^cnc1mc8gcnennl/gebraucht. Die
äschedttverbrenntcnFröschemgcsirewt/siopfftdasBlut: Die asche mit Bech vermischt
«ndanaestnchen/machtdasHaarwachsen/vnnderfülltdicblosseStättdad^sHaarauß-
aefallenist/mdemGebrechm/wclchen man ^.laperiam Griechisch nennt: Das Blut der
arünen iaubfrösch/eingetröpfft/dadasHaarderAugbraen außgezogcn ist, läßt es nilwi-
derwachsm<D,eFro^
tzilfftdenselbigenjhrerSchmerßenab.

5iluru5f^i5ci5. Kap. PPvif.

Es!Mh5iluru5frischgegesscn, gibt ein gute Nahmng/vnndlikl»emBauchb^
'auem/aesaßlmaberglbtereingeringeNarung:die<lufflrchssauberter/vndmachl

^einvelleStimm:DasFleischdlesesFischeo5iwrivbergeleMeuchtdieAngelvnd
Dsrn^oderSplltteraußdemieibhaauß.Saltzbrüh/dadieserFischinngesalHengewe^Pp lij <si/
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ist/dimt widcr die anfangende rohte Ruhr/so sich der Menschdamit bähtt/dann sie zeugtdm
Fluß cusserlich an sich. Es wirdlauch wider die SchmutzenderHüfft in einem Clvstierge¬
braucht»

8mariäe^i5ciculi. Kap. Mllj.

3s Haupt deß Fisches 5mariäi5 verbrent / vnnd die asche davon vbttgestrewel/ver-
>zehrt das geyl außwachsende Fleisch in den Wundm vnd Geschwern / vnd stillet die

^Geschwer/dieweitervmbsichfressm/vertrelbtauchdieEgsier/Kräm Augen / zu-
sampl den Warnen/welcheGriechisch IKymi werden gencnnt. Das Fleisch dieses Fisches
gesalßen / wie auch andere gesalßene Fisch / ist gut wider die Seorpion Stich vnnd Hundts
Bissz.

Je asche auß dm verbranlen Hauptern der Fisch Griechisch ^eniä68 gmmnt/
l klein gesiossen/vnd eingestrewet/heylt die harte Schrunden deß Hindern.- Sie saltz-
>brüh/(?aluln genmnt/von diesen Fischen heMdie faule Mundrgcschwer/dmsel-

blgm damit gewaschen.

Krcßling/ l30^mz^isci3. Kap. M.
/f5> In frischer KreßUnglzu Latein (^«divlz,m ein Scwbauch gmeet/vnnd in sechs Maß

H^,Wasscr i biß nur eine vberbleibt/gesottm/die Brühdurchgesiehen/ vnnd m der iufft
^^kaltlassenwerdm/vndgetruncken/treibt den Stulgang ohne Bcschwcrnus / wider
der Hund vnd Schlangen Bissz ist er gut vnd hülfflich vbergclegt.

Omoraric^oz, 52llamenmm. §ap. Mj.
As Fleisch der gesaltzenen Fisch/welchelnunni vnd OmotaricKi genenntwerden/

!gessen/hilfft denen/die von denAatern(welche man Griechisch lrettercl nennt) ge¬
wissen sindt. Aber dazu müssen sieofftvicl Weins trinckm/vnnd darnach sich zum

Würgen vnnd Erbrechen zwingen: Auch ist es gut dm jenigen/ so scharvffe vnnd beissende
Speisen gessm tzabm/vnd wirbt nützlich wider der Hunde Bissz vbergclegt.

Saltzbrüh/ '(^mm. Zap. mij.

^Itder <laeoderSalßbrüh/Griechischvndzu tatein Qarumgmennt/außgesalße-
l nm Fischen vnd Fleisch/gcbahet/thUl den Geschwerm/ so vmt» sichfrcssen/ wid^r-

^) standt/vnd hcplt oerHundcBissz/wirdt auch nützlich mit einem Clostierlin wider die
röhreRuhrjvnddas Hüfftwchegebraucht/damitsiedieOeschwcrderDarrttein der rohten
Ruhr stille vnd tzeyk l indem Hüffiwch aber/da kein geschwer lst/einen Schmertzcn vnd Ge¬
schwer enege.

FrischeFtschbrüh/ ?iscmmrecenrmmiu^ßap. miij.
Je Brüh der frischm Fischlallein oder mit Wein gctruncken/treibt den Stulgattgl

ivnnd darzu wirbt sonderlich ein Brüh bereyt auß den Fischen/ welche pnvcicwz,
l5cc»rpi0iic5,luljä« vnd i'crcX.dasisi/Bersig gcnmntwerdm/vnnd auß andern

ftischen Fischen/die in stelnechtm wassernwachsm/sich daselbst ernehrm vnd gefangen wcr-
dm/vnd dlekein vbcln Geruch haben/schlechtlich mitWasser/Oel vnd Hlllgekochtwerden.

<^

GMdtlckuß/ <2imicc5. ßap. MlG

IcbM Handtläuß oderWantzen / inholeBonm verschlossm / sindt gut wider das
quartan Flder/ehe dann es ankompt/eingeschluckt. Dleselbigcauch ohne Bonm/al-
lem vor sich eingmorncn/wcrdmwiderder schlangen bijUAlpiriez gei ait)gel übmt.

Sie
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Sieenveckalvnd ermundcrn die Frawm/sovon demauffsteigen der Beermutter in Ohn¬
machtfallen widemmb/daran gerochen / mWelnodrrEsslg gelruncken/vcrttclbcnsiedie
Sugegel / so im Halß oder Schlünde behcncken: DieWanßen geflossen/ vnnd in die H am
röhr gelegt/ wenden dle Gebrechen/davon der Harn schwehrkch vnd peinlich gefangen wird.

Esel/ 0m, ^till^cäX. Kap. NM
)n Esel oder kleine vielfüssige WürMlin/ die in den Nassen vnd seuchtm Ortten/

^ als gcmcinlich vnder dm Wasser Eymcrn erwachsen / vnd wenn sie angerührt wer,
<^H)dcn/ sich zusammen ziehen wie ein Kugel/ Gncchisch Oni, zu iatein ^.lelli genent/

mltWem getruncken/ sindtgut wider den schwchrllchcnHarn/ MißfarbvndGeelsucht/
man pflegt auch dle Halßgeschwer (welche man ^nginaz nennt) Mit diesem Würmlein

zubestrcichen. HieEselinemer Granatäpffel
schalen m« RosenölverMlscht / vnd warm gemacht i legen den Schmerßen der Ohren / das
sie darein gctropfft.

Grillen/ 5i1^> Vlara. Kap. Mvft

_As innerliche Theil der Grillen oderHeymchen / Gnechlsch 8ilj)li S, zu ialsin
^Llara genennt / diegemciniglichin den Backhäuserngefunden werden/geflossen/
'oder in öl gesotten vnd eingttropfft i sänfftigen den Schmertzen der Ohren.

MerlMlge/ pulmolvlarinm. Kap. Mvij.

Fss^Ineftischc vnnd zerflossene Mcerlunge vbergelegt/heyltdas Zipperlin oder Poda^
»K^.gram / vnd die erfrorne Fuß vnd Ferschcn.

Von etlicher Thier Lungen/ Kap. rxwA

^^^ Je Zungen von Schweinen/Ammern vnnd Bären vbergelegt / wehren / daß bis
)^A) Schäden der Fuß / welche von den Schuhen gerieben sindt / ntt hißig werden. Em
^^2 Fuchs iunge gedör« vnnd gelruncken / »st gut wider den Sampffvnd das Keichen/
Fuchs Schmalß gcschmelßt/ vnd in dleOhren gctropfft / fllllet derselblgen Schmertzen.

Hirtzcngemächt/ (^cnirHlecerui. ßap. mix.

As Gemächt eines Hirßcn geflossen / vnnd mit Wein gelruncken / hülsst denen / f<j
von derNater Schlangen gcblssen sindt.

EstlshÜb/ Vn^ula^llni^ Kap. tl.

IeEselshübzu äschenverbrenttt/vnnddarvon etliche TagtM/ vier ^mnttitt
l schwehrgetmncken / istgutvordie fallendeSucht. Dieselbigc Aeschewol mit öl

^vermischt / vnd vbergelegt / vertreibt dle Geschwulst am Halß / vnd vnder den Ach¬
seln / vnd heylt die erftorne Ferschcn.

DieAcsch auß Oeißklawen gebttttt / Mit Efllg vermischt / vndbestrichen/ erfüllet^
blose Mcken mit Haar/welche in derSucht^Iui'eclHgmenntaußgefallensindt.

I^ic^cncz cc^uoram. Kap. slj.

An sagt/daß die t.iclicnez e^uorutn j das ist / dieharte schwülen / sodcnPfer-
den an denSchenckeln/ nächst an den Knien / vndvbcrdemHüb erwachsen/klein
geflossen / VNdmttEsstggetruncken / dlefallende Kranckheit heplenvnd vertreiben.

p p ich Von
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VonttlicherThierLebem. Kap. rlii.
>-">. ^eEftlslebcrgebsatenvndgcsscn/ ist gut wider die fallende Sucht /man mußsiea-
^F^> bcrnüchtemcssm.DerrohteSafft/welcherauß einer Geyßleber fleußt/in dem man
O^H sie bmt/wll dt denen nützlich angestrichen / die am Tagewol / wann die Sonneaber
vnoerachcr/wcntger/vnddes; Mchtsgar nichts sehen/ welcher Gebrechebcydm Griechen
^äHloplagcncnnctwirdt/vndcmNachtblmdthtttbn)vnshcisscnmag.Esistauchdarne-
ben zu diesem Fehl diel,lich/die eröffnete Augen vber dem Rauch vnd Bunsi/welcher aussge-
hct/wann du Geyßleber gebraten wirdt/haltcn vnd dämpffen lassen.

DicGeyßlcbcrgcbratenvnndacssen/lsiauchzudcnsclbigenGebrechmnütz. Wannein
Mensch/so mit der hinfallenden Seuch beladen/von einer Geyßleber/ vnd sonderlichvonei¬
nes Gcr ßbocks jssel/so kompt ihn die Schwachheit also baldt wlderumb an.

Ein frisch gcdörtc icber cmes wilden Schweins gcsiossen / vnnd mit Wein gelruncken/
hcylt der Schlangen vnd giffngen Thicr Blssz.

Man glaubt/daß die <lebcr eines wütenden Hunds der gebGn hat/gebraten / vnd von de¬
nen diegebisscnsindtgenossen/dlcselbtgerordcrForcht dcß Wassers bewahre. Wider dm-
selbigen Gebrechen vnd GefaMMtgebraucht man sich auch deß vordcrn Zans / welcher

der/inscbutidcn/vttd an den Arm gchcngt. Ein gesaltzcne alte ^eber cmer Dauchentenvm
Qumckn schwehrmitHonlgwasscrgttrunckenitrechtdK ander Geburt.

MLedNV Corinmvcruz. Kap. rlilj.

Icaschevon altem iedergebranntvnndangesirichen / hcyltden Brandt! dm Arß-
^ wolss/vnddle Schaden der Füß/dievon den Schuhm gcricbcnwordm sindt.

Hünncr/ (^allinX. Kap. fltty.
IcHünnerzerspalten/vndalsowarm aussgelegt/heylmder Schlangm Bissz/man

^^^ muß aber offt andere frische darüber legen. Bas Hirn der Hünner wirdt nützlich ln
>wein zu trincken geqcbcn/wtdcr der Schlangm bissz/vnd Met das blut / so auß dem

hautlin deß Hirns fieust.Das häutlin wird dem abgcschnittenenHorn chnlich/welches auch
abg«ogm/vnd bmgcworffen wirdt/wann man den Magen kochen wil / innerlich in der Ha¬
uen Magen / wirdt dmm nützlich mit wein
zu trincken gegeben/die eines schwachen blöden Magens sindt: Die Brüh/ da ei» alter Han
mn gesotten ist/treibt dm Stulgang/vnnd wirdt auffdiese weise gekocht: Den Han macht
mansHuber/schtte,dt/hnauff/ zeucht dleHarm vnd das Eingewcydtherauß / vnnd wirfst es
hlnwegM: Saly azsdesselblgm statt darein/nehetjhn widerzu/laßtihn in acht MaßWas-
sers/blß auss ttn Maß oder ein wenig mchrcinsicdm/setztdieBmh an die 4ufft / kalt zu wer-
den/vnd gibt sie ;u trincken.Etliche Mm Meerköl/Bingclkraut/wilden Gartm Saffran/
vnd / Msamvtder schwar-
ßcn Galt durch de» Stulgang auß. Ist auch gut gelruncken wider die langwchrende Flbcr/
Kelchen/Glledtsuchl GeschwulstvndAuffblähungmdeßMagens.

Eyer/ ^Hmraouoiuiii. Kap. rlv.

^P- In Ey/das mitltlmassig nicht zu weich auch nit zr» hart gesottm ist / gibt mehr Nah-
«H^ sung vnd Fütterung/dannein ganß weiches/das man eintrincken mag/ aber das hart
<3Ogesotten ist / fütert auch mehr/dann eins/das mittelmassig gesotten ist. Ein Eyerdot-
ter gebraten mit Rosenöl vndSaffran vermischt/sanfftiget den Wchthumb derAugm/mtt
Steinklee odcrmcliloco ist csdicnlich wider dieHiß/vndharteBlatcmdeßHindcrmEyer
mildem Samlin rkug zu iatcmgmcnnt/odermttGalläpffelm dcrPsannengebacken/vnd
gessen! stopffcn den Stulgang. Iasselbtge vermögen auch die Eycr gebacken allem einge¬
nommen. Eyerklar rohe/hat die An daß es erkület/ stopfft die Schweiß vnd kleme <lufftlsch-

lin/
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Kn Wnfftigtt dieHiftc der Augen cingctropfft/bewahrt die gcbrentc Ort für Blattern/ dm-
ftlblgcnalso baldtdamn bestrichen. Das Angcsicbt mn Eye« klar bestrichen/ wirbt von der
Sonnen nnverbrandt. Mit Weyrauch vbcr das vorder Haupt gelegt/ wehret den Flüssen/
vnl'dwendetdieftlblge ab, Eycrklar mn Rosen öl/HomgvndWemvermlscht/woldarmn
^.-ucl'tgcmachtvnndvbcrgclcgt/sanfftlgetdie Hiß der Augen. Eycrklar wirdt wider der
Schlangen Blssz / d»c ?IcmorlKoix gcncnntj rohe gctruncken/vnnd gleichfals wider die
vcrlcMNsscnderBlascn/Geschwereder)AcreN/rauhcdcsiHalß/dicAußwerffungdeßbluts,
vnodlcFlüssc/sohcrabvomHauptlndtebrustvndsonsiandcrswohmfallmeinwkNiglawe«

HcyMlchM/ ^icaci^. Kap. M

IeHcrmichm dic^X gebraten vnd gessen/ sänfftigm vnd legen VcnSchmcrßcn
ocr Blasen.

Heuschrecken/ l^cvHX. Kap. xlvG
EranMltndcn HeuschreckenRauch odcrHampff/ hilfftdemschwehrlichenvnnd

^^ t velNllchcl, Harncn/vnd sonderlich wenn dleFrawen danut beladen slndtHas fleisch
(I^ der Heuschrecken ist m keinem Brauch. ^ ^ ^ ,

EM noch einander Geschlecht der Heuschrecken/ welches ^liraco^ oder 0nci5Grie-
cklsch acncnnct wndt/ obl,e Flügcl/mit langen Beyncn. Heuschrecken dieses Gcschlechts^e-
dsr:t,vnndmitWeingetruntkcn/ smdtftsigut wider der Seorpioncn Stich. Steseressm
d,e Innwohncr der Statt <levtls in Avhrica sonderlich viel.

Beynbrecher/ Ollifra^uz. Kap. xlvttj.
ErMagcodcrBauchdcßVogcls ( welcher;« Latein 0ssifra3U5. das ist/Beyn¬
brecher gencnnt wlrdt) stücklccht im Tranck eingenommen / tmblden Slem durch
den Harn/ wlc man davon sagt.

Lerche/ (^or^claloz, ^^ucia. Kap. M.

^c iereb/Griechisch ^or^Ios, M iatcin ^.lauäa vnd <3a1erir2, ist ein kleines
3ogclm/auff3em kopffem sptnKröl.lm tragcndt wtc cm Pfaw/ gebraten vnd gessen l
legt den Schmeryen deß Grimmens vnd Barmgicht.

Schwalben/ Nirunäincz. Kap. l

^ln findet in den Bauchen der mngen ersigebornm Schwalben/ im wachsen««
iMon auffqcsc'hnitten/5lcme Stemlm / davon zween^ißgcnommen/einen der

lixv^lvicifärbigist / dcrander sauber vnd cmer Farben / vnd zuvor chedenn siedle Erdt an-
iü^m/ »>' clnerjungenKüb oder Hirschhaut / an den Armeoder Halßgebundcn / lsi denje-
macnd'edlcmnfalKndcSuchtchnrttschrbeqllcm/ denn sie werden offt darvonganß erlöst.
DicSchwalben gessen wicdicSchncpffcn/ machenclnscharpffGesicht. DleAeschcdcr
altenvnndjungen / meinem irdenen Hafen vcrbrcntcnSchwalben/nntHonigvermischt
vndanacstnchen/bringt den Augen cm Klarheit. DlcHalß Ocschwcr/welche man ^«51-
N25nennt/ werdenauchnüßlichmitderAeschengeschnuret. Sie tstauch gutwlderdlccn-
llüudunacndes: ^avfflins / Schlundtsvnd Mandcln.Schwalben vnd jhre jungen gedöttt/
vndcttlcöQuintllN^schwchrmWassergctruncken/hcylcndleHalßGcsclMr^

Elephantbcyn/ ^ur. Kap. lj.
^e^cilsvane oder Pulucr deß Helffandtsbeyns vbcrgelegt / hcylen die Finger Be¬
schwere /so an den WurßelndcrMgel erwachsen-ZasHelffantbchnhatcme krasse
dam« es zusammen zeucht. ^- f.



Sckwkot/ 1'alu5 5ui11u5. Sap. lh.

äwkol Cralu5 5uil1'a8) biß auß schwarß weiß wirbt gcbrcm/ klein gerieben oder gc-
stossen/vttdgetrunckcn/vertrclbtdlewindigeAuffblähungendeßPlaftdarMß/^«'
longencnnt / vnd wirbt wider das langwchrmte Grimmen sehr gerühmt.

Hirtzhom/ dornu^crui. Kap. llij.

- Irßhorn zu äsche verbrentvnd gewaschen / zweper quintlin schwehr mit einem Gum-
^mi / welches Griechisch rra^canrduin genennt wirbt / getrunckcn / ist gut wwcr die

<^^! rohte Ruhr / wider d»e Äu ßwerffung deß Bluts / Bauchfiu ß c crliacum, vnd wider
den Wehthumb der Blasen/ stillet getruncken die vbrige Fluß der Beermutlcr / ist mit einer
Brüb oder Feuchtigkeit/solchemzuGebrechen beqcum.Hlrßhornwirdtauffdicseweißge-
brent." Man schneidet das Hörn zu stücken / thut es in einen vngebackenen Hafen/ macht deu
Deckel mit keimen zu /setzet jhn in einen Ofen/ vnndlcsies dasclbstbißcs weiß wirdt^ bren¬
nen/ dassclbigcgewaschen /wieCalmepStein/hepitderAugen Geschwer/vndWlfe/säu-
bertdieZan/ damit gerieben/der Oauch deß angeFündten HAchornsvermbt die Schlan¬
gen. Sen Mundt mitE/sig / daHirßhorn inn gesottelt l,i / gewaschen / ist gutwtdcrden
Wchchumb/so/ichbegibt /wenn die Backenzän wachsen.

NaUPM/ (^am^e,^rncX. ßap. W.

Ie Raupen j^rucX, welche in den Kochkräutern wachsen / mit öl vermischt vnnd
angestrichen / bewahren die Menschen sicher / vnnd vndesclMgctvon der glfftlgen
Thier Stich vnd Bisse.

Spanmsche Mucken oder Käferlin/ ^Hnrl^riclcz.
Cap. lv.

Je grüne Käferlin oder Spannische Mucken / danrKaricjc5 Griechisch genennf/
!wclchelm wachsenden Kom gefunden werden / thut man zu behalten memvngc-

_____Rechtem j:rden Gefäß / verbindet da sselbige mit einem dünnen leinen Tuch/ stürf'l
das Gefäß vmb / bengt es vber einen scharpffttl Essig / biß sie von dem dunst deß Essigs ster¬
ben/zeucht sie darnach durch einen Fadem / vnnd setzet sie hin indlc bcwahrung. Dlcaller-
krässttgstesindtviclfärbig/mitgclbenstrichlin/nachder quere an dm Flügeln/lang / dick/
vnnd fcpst lvie die Heymichen: Kie aber nur ein Färb haben / sindt vntnchllg vnnd ohu emi -
geKrafft.

KtwPetV Vu^cKicz. K,p. lvf

/-^^ Esselbigen gleichen werden auch dieKnolstcr/ Luprcl1ic8 Griechisch genennt/be-
(^Mwahrtjwclcheaüche»nGcschlcchtder^2nr^Hriäviln, das ist/der gnmenKä
<3^slndt/vnddieFichten Raupen oderWürme/^rncX?inorum, welche in ein Sicö
vber Heisse Aeschen gchmckt /gemächlichgedortt/ vnd darnach hingcstcllct werden, «vieha-
den ein gemeine Krafft / damit sie fast erwärmen/ also daß sie brennen /aussetzen / vnd ver¬
wunden / darumb vermischt man sie in dicArtzneyen i welche wider den Gnndl/ Räude/ bö¬
se Flechten/vnndden Krebs bercyt werden / vnd dicselbige hcylen. Sie treiben die Monzclt
derFrawen/in die erweichenden Mutter Iäpfflin vermischt. Etliche sagen/daß die grüne
Käserlm/(>nrKariäc5 genennt/ indcN2ntiäori8 vermischt / gut s?yn Wider die Wasser¬
sucht/dieweil sie den Harn treiben : Etlichehabmgeschrleben hinderlassm / daßjhre Flügel
vnd Füß den jenigen /"die der grünen Käferlin oder ^anckäricies eingenommen haben / sehr
wolberommen.

OllMll/



VonallerleyThleM.
DlMM / 8al2mancira. Kap.

^5<H

"te32lamanäraoderOlmen,isiemGeschlcchtderEpdcchsm/faulvndttage!v^
^ Abm / von welcher vergeblich geglaubt wirbt/daß sie vom Fcwcr n

(^SttbataberdieKrafftauffzueßen/zuerwärmenvndzuvcrwundm
^^R/neyen/wclcl ^^^
ä?5)a^ wied.eselbige bewahrt. In slzerschmelßet / zeucht

SplNN / ^rackne , ^raneuz. Kap. lvttj.
^-^ ^,s^««,welcbeetltchebeydenGriechen^«lc«n,dleandem^con(dasisi!Wolff
^änn)gesiossen/vndauffeinlangschMallein
c^^rdr^auptoderschlaffgelegtjheyletdabd«^^^

^/^nndwem^
wiMlich«

Eydechst/ 5^nra, L^ccrra, Kap. llk
^^^^^ndcchsenDauvtgestossenvndvbergelegt/zeuchtdieSp^^
l^^^swaswdNelbe^
3^mAu7m DcrCydechscttiebermdleZ^

Seorplono Stich entsprungen ist.
Seps. Kap. lx.

s^n^.e^chlana/ wirdtvon etlichen I^cerra calcic1lca,dasisiein Kopffenecht
Evrecbsgenann"vonwegendersinchlm

ErdtKrocodill/ 8cincu8. Kap. ly.

^^ ^r 5cjnou5,vonetlichenErdtCrocodillgenent,wäclBm<^yPttn/oden«
(^^ werben dem Rontcn Meer, wiewol auch etlichem tzdla Mauntani^ gefunden
^^en D"TdtCrocodlll/5cwcu
^M wlM vonwelebem gesagt wirdt / daß sein Mschnächst denMeren / emes

erregen/weln^
ckHa^
leeinzunemensindt.

Regenwürme/ I.uini)rici. Kap.W

c'te c^rdt oder Regenwürme j geflossen vnd vbergelegt / heylen vnd tzefften diewch
/^^^ ^^>'" «^...^ ^«. <^<,««^^« «.summen / vertreiben dredrevtaamember/

^eErdtoder Regenwurm«< gl,^,,«, v.,^ ^..»»^< v«/"- ^'. '^''7«' 1"^. ^,
l^nittene Neruen oder Smnadcrn zusammen/ vertrelbendrcdreytagtgeF<ber,

^^lennG^

ß?n"eH^^ ' ""
Harn. ^^
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ZY '/ ^lu8arancu8. Kap. lM.

Je Spinnmauß oder Zißmauß / K5u8 ^r2neu5, zerschnitten vnd auffgelegt / hel¬
let diegisstige Bissz / tue sie selbstm hatverursacht.

_____! Mäuse/ ^U5. Kap. lrillj.
FTs^S ist öffentlich vndversucht / daßdie Mause/ welchem den Häusern vmblaüffen/

H^zerschnitten / nützlich ober der Scorpion Stich werdm gelegt / vnd dm Kindern den
^OGeyffcrdeßMundtotrücknen/ wenn sienemllch werden gebratm / vnddenKiNdem
zu essen vorgelegt.

Milch/ Lac. Kap.lxpf.

'silc Milchglbtgcmeiniglichein gute Gesundte Nahmng. Sie läutert den ieib / er-
«weicht den Bauch / beschwehret aber den Magen vnnd Darme / mit windigem
l^gcblase/ die im ^enßen gegeben wirdt/ istwa/ftnger/ denn die im Sommer/ vnnddie

außgrünerWepdewirö/erwetchtdenBauchMchr/Smndieaußduttem Futter kompt.D
allerbeste Milch ist weiß/ Olepchdick/ vnd wenn sie auffden??agcl eines Fingers getropfft
wirdt/ so bleibt derD opffe stehen / vnd fieusi nit herab: GeysscnMilch ist dem Magen vnnd
Bauch vnschadtlichcr/ diewcil sich die Geyssenmehrcr Theils von zusammenziehender
Wcydt vnd Kräutern ernchrcn i alsnemlichvonEychenlaub/ Schlehendorne/ Lcnriicn,
Oelbaumelaub l l^credincka vnd andere dergleichen /darvoNdieMilchdemMagmbe-
quemewirdt.Die SchaffsmUchist süß/dick vnnd feysi / dcrhalben dem Magen nitsofast
nütze/dicKühmilch/Eselsmilch/ Hferdtsmllch/ sindt dem Bauch bequemer/pflegen aber
denselbigcn zu bewegen. Alle Milch an denen Hrtten / da sich das Viche von der 5 camlno-
niX, Nleßwm ßkraut / Bingelkraut/ Waltrcben/ vnd derglelchm ernehrt / zerstört auch den
Bauch vnnd Magen/ wie in den Iusimischen Bergen / als von vns droben beschnebenisi.
Denn wmn die Gcyssen allda die frischt neweaußgcwachsene 5?ießwur^ Blatter antreffen
vndgcniessen / fangen sie sich also baldtan zu erbrechen / vnd ihre Milch getrunckcn/ zerstört
den Magen vnnd macht einen Vnwlllcn vnd erbrechen. Alle gesottene Mtleh siopfft den
Bauch / vnd sonderlich wenn im sieden glücndt Meersteinlin darin« offt gclöschet sindt / da¬
von sich das dünne in dcr Milch vcrzchrt. Die Milch heylet die innerliche Geschwere/ vnnd
sondallchdeßSchlundts der Zungen/ Gedärme/Nieren vnd Blasen. Frische Milch mit
Honig/ ein wenig Wasser vnnd Salßgetruncken / hcylldie GrlNdigeIuckendeHaut / die
außbrechcnde Blaleln / die böse verstörten Feuchtigkeiten deß-lelbs / welche di? Griechen
(^2< ockvmiannenlicn. Die Mllch die einmal auffgesottenist/ blährtden <leib nitauff.
Mich darinnen gluende Meersieinlm gelöscht sindt/ vndbijßaufföieHelfftgcsoiten/heylt
geschwercnde Bauchssü/?: Alle Milch hat in sich/das man dünne Milch oder Molckcn nen¬
net (zu iattin 3cmm) welche von der Mllch geschnden vnd getrunckcn / krasstig isizii Mr-
gieren / vliddenSlülgangzu treiben / mid wirdt nüßlich gegeben/ deNcn/dic man fein gelinst/
n.lt sträng nock- starck purgieren wil/als da sindt die Melancholische /vnd die mit der faltetloen
<vucht /mit GrinVt vnd, Räudelmit Außsalße / vnd mit Blatern vbcr dm ganßen ieib auß-
brechen beladen sindt. Auß aller Milch wirdt bercyt ein gerunnen oder gescheidene Milch/
davon das dünne abgesondert ist / welche die Griechen 5cKMon nennen / ^atini 5ciM1e,vnd
wirdt auffdiesc wesse gemacht: Man lest die Milch in einem newen inden Hafen sieden / mit
emco Feigenbaums Stacklm frischabgchäUwen/ rühren / vnd wenn sie zwepöderöreymahl
aussgcsotten hat / so geusi man zu jederM ächtmaß Milch / drithalb oder drch <loht sauwer
Honig Syrup (Öximel Griechisch genennt) hin zu/ so scheidet sich die molckcn oder dünne
milch von der dicken ab. Aber daMtt die milch im sieden Nit vbersiede / solman die Bort oder
Ransstdeß Hafens / mit cmem Schwammt« kaltem Wasser geneßt/siädigokülen/vnnd ei¬
nen Sllberen Becher mit kaltem Wasser gefüllt / »i die Milch vcrsencken. Diese dünne milch
oder molcken / gibt man zu tnncken bcp neun oder zehcn vllßcn auffeinmal / vnnd thut dassel-

bige
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bigc ftu,ffmal nicht lang nach einander vnd sich je zwischen einem vnd dem andcrnmal wol er¬
gangen / spacicrl vnnd bewegt. Frische Milch getrunckcn / ist auch gut vnndkrafftig wider
das tödlliche Oifft / welches nnt auffetzen vnnd brennen dlc Menschen verderbt i als da smdt
die grüne kaferlin ( dÄnrli_Hriäc8) die Hlmen/^Ialnanäraidlcknolster / LupMcz, die
feuchte Raupen / das Bilsenkraut / Ooricnion oder Wolffswurtze/ ^conirum vnnd
^pKcmcroii) darwiderdiekühmilch sonderlich wirbt gerühmt. Die Geschwere dcß Mun-
des / der Mandeln vnd Schlundes werden nützlich vnd bequemlich mit Milch gewaschen/
damit gargaricicrt. Den Mundt mit Eselsmilch gewaschen / befestiget die Zan vnnd Zan-
fleisch. Dlc schwcrende Bauchfiüß/vnd den Gebrechen l'ineslnoz gencnnt / darinnen einer
offt muß vergeblich zum Stulgehen / hcplt vnd stopfft die ftische Milch: küh oder Gepssen-
lmlch / wenn sie gesotten ist / vnd glücnde Meerstcine offt darinnen geloscht sindt: Milch al¬
lein oder mit einer dicken durchgeschlagenen Oerstenbrüh/ oder mit gekochter durchgesiehe-
ner Grießbrühvermischt/ vnd mit einem Clysilerlin appliciert / snnfftiget vnd heylt die Ge¬
schwer vnd Auffetzungen derDarme.Sie wirbt auch bequemlich in dicGeschwerendeBeer-
muttcr gegossen.

Frawcnmilch ist die aller süsie/gibtdieallermeiste Nahrung. Frawenmilchauß den Brm
siengezogen/istgutwidcrdieSchwindtsucht (?^rrlisi8Griechisch genennt) wirdtauch
nützlich gctruncken wider einen eingenommenen Seehasen i mit kleinem geriebenem Wep-
rauchvcrmischf/l/?siegutemgetropfftwlderdlerohteBlutgeschlagcneAugmimitM^
safft (0pic>)vnlld<^crcHc« vermischt / vnnd vbergelegt/ sanffligtt sieden Podagrischen
Schmcrtzen. Alle Milch ist schadtlich / vnnd derhalben zu vermeiden den MilMchtigen/
.lebersüchtigcn/desselben gleichen auch den jenigen/ die den Schwindel/fallendeSucht/Ge¬
brechliche vnd schwache Neruen oder Sennadern / Feber/vnndHauptWehthumb haben/
ohn das man in derPurgation zu weilen / wie droben angezeygt i dünne Milch / oder Mol-
ckcn zu trinckm gibt. Die Milch von einem Hundt / so zum erstenmal junge hat angestri¬
chen/vertreibt die Haar. Isigetrunckengut widerdas tödtlicheGifft / vnndtmbtduwd«
Frucht auß Mutterleib.

Kaß/ <2ascu8. ßap. lxv/.
bischer vngesalMer Kaß geisen/gibt viel Ehrung/ ist dem Magen gut/ vnd leicht-

^llchzudawcn/ vermehret den <leib / vnd erweichtdenBauch/vnnd hilfft dem Slul-
^Igangfein sanfftiglich hinweg. EinKäßlstelwan besser denn der ander/ nach der Art

vnd Eygcnschafftder Milch / darauß erwirdtgemacht. GesottenerKaßvnnd außgepresi/
darnach gcbratlen / stopfft den Stulgang. Frischer Kaß vbergelegt / ist gut wider die En-
ßündungdcrAugcn/vndrohtodcrblawegeschlagcnestreicbmassen.Ein frischergesaltzener
Kaß gibt geringe Nahrung / mindert den leib/ lst dem Magen zu wider / beschwchrlden
Bauch vnndDarme. Der alte Kaß stopfft den Stulgang.Die Molcke oderdünne Milch/
welche auß dem Kaßheraußtrovfft/ ist bequem/ die Hunde damitzu fütteren. Das Grie¬
chisch ^ippHccgcnenntwirdt/i/ieinkHaußPferdtßmilchgemacht/hateinensiarckenG
ru ch / fütert fast sehr /vnnd ist damit dem kaß auß kühmilch ehnlich. Es sindt etliche / die das
Pftrdt Rintzcl oderFeuchtselcoa^ulum c^uin um, tti^accni Griechisch nennen.

Von der Butter vnnd Ruß auß Butter gemacht/
^ DcLuc^roöcciuxiuliAne.

Cap. lrvij.

Je beste Butter/ wirbt auß der fepsten Milch gemacht / als da ist die Schaffsmi/ch.
lEowirdtauch Butter auß Gepssenmilch gemacht / vnnd das geschiehtwennman

-Odie Milch in bequemen Fassern siöstvndklopfft/biß sich das feyst von der andern
Milch abschcydct. Die Butter hat dieNatur deß ols / vnnd eine erweichmde kraffl. Der¬
halben erweicht sieauch den Bauch / vnnd treibt den Stulgang / viel eingenommen oderge-
truncken.Die Butter/ wenn kein öl vorhanden ist/ ist auch gut wider das Gifft: Butter mit
Honig vermischt/ vnddasZanfleisch damitbesirichen / hilfft der Zanmachung der jungen

Oq kinder/
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Kinder / vnd ist gut wider das jucken dcß Zanfieisches i vnd wider die Mundt Gcschwere der
Kinder. Her 4elb Mit Butter außwendlg geschmiert / bleibt fcpsi vnd schön / vnd wehret den
weissen Blattern / so auffder Hautaußbrechen. Sie ist auch gut wider die hitzige vnnd h.itts
Geschwulst derBeermutter / die aber darzu gebraucht wirdt / sol nit stmckendt / garstig/
nochalt sem / sonder frisch.DleBecrmutter wirdtauch nüßlich in einem CllMer widerdls
rohte Ruhr/vNd schwerungen deß grossmPlastdarms/ <2ol«n genent/bequemlichgebraucht/
Mit den Arßneyen / die Evter machen vnnd zeitigen/ vermischt/ ist sonderlich nüß / wenn öls
Nerum oder Sennadern/ die Hautlin deß Hirns / vnd der Blasen Halß verwundet sindtt
Dennsiesaubertvnndreiniget/crfüllet/machtdasFlelschwachsen. Auchwirdtsienüßllch
vbergelegt vber der Schlangen Blssz/ ^ipi5gcnmnet. Man gebraucht sich auch der Fn-
sehen Butter in der speiß / an Statt de ß öls / vnd in der schleckspclß an Stau deß schnialße^

Einen Huß auß der Butter zu samten / thut man Butter m ein newe Ampel / zündet sie
an/bedeckt darnach die brennmdc Ampel m t einem jndcnen Deckel / der dlc Gestalt eines
Fechters habe/vber sich splß/vnnd vndeniöcher / wiceinHftn/ lest sie als denn brennen:
Vnd wmn die erste Butter verbrennst/ so thut man andere darzu / vnnddasselbigcsolang/
biß so vielgesamlet ist/ als man will: Zum leytcn schertet man den anhangenden Ruß ab/vnd
beheltdenselbigenzum Gebrauch. Man gebraucht sich dieses Russesm den Arßnevmdcr
Augm / denn er hat e»n Krafft / daMlt er trucknet vnd zusammen zeucht: Stillet die Flüß der
Augen / vnd hcylet die Wunden vnd Geschwere sthnell zu.

Achnep außdet Wp/iett/ ^lcHcina i^naruin.
Cap. lMf.

Ieallerbesie vngewaschene Wolle l ist die weiches den Schaffenvom Halß ^vnnV
ivondem decken der vbereBeynejnnwendigabgeschoren: SolcheWollemtt Essig/
>slj oder Wem befeuchiet/lsi gut im Anfange vber die frische Wunden vnd Schaden

gelegt/die zersiossensindt /da die Haut vnd Fel abgerissen ist / vber die schwarße vnnd blawe
Streichmassen vnnd gebrochene Beyne. Denn die Wolle behelt die Feuchtigkeiten sehr fein
beysammen / vnd von wegen ihrer Feysiigkeit / die sie hat von dem SchweissevndVnremig««
teil deß Viehes (welche Griechisch ^et^puz genennt wirdt) erweicht sie/ vnd ist gut in Essig
vnd Rosenöl vbergelegt/ wider den Schmelzen vnd Wchthumb deß Haupts/ Magens/onl»
sonstaller anderer Glledtmassen.Ocan pflegt auch die Wollen zu brennen.- Senn dieAcsche
därvon hatein brmnende Krafft/ damit sie Krusten oder Aussen macht / dem gehe außwach-
senden Fleisch wehret sie / vnd heylet die Beschwere ganß zu. Darzu wirdt die Wolle ersimal
grreinlgetj gestockt oder gckammet/vnd in einem rohen vngcba ckcNenHafen (w»e anoereDin-
geaUch) gebrmt.Also wirbt auch zu Aeschegcbrent/ das an den Purpur Meermuschcln wie
We, ck/ oder Flocken gefunden wirdt. Etliche nemen die vngewaschene Woll/ vnnd mit dem
Fepstvnd Dreck gefiocktvndgekammet/vnnd besprengen VieselbigemitHomg/vnndbren-
nen die w« die vortue. Es sindt darneben etliche andere / die in einem wetten /«denen H afcN
einmeysernen Rost/mit schmalmRühtlinschen/ darüber KpcHolsSpanlm legen / vber
die Svänlin gestockte vnndgek<imteWoll / m»t öl ein wench befeuchtet / aber doch nit so viel/
daßdasölabttopffenmöge/leFendarnachwiderumbKpenholß Spanlin / vnndwiderumb
wolle wie vor/ zündm endtlich die Spattlm an/ vnd lassen sie sampt der Woll sänffttgllch zu
äschen brmnen.Die äsche nimpt man auff/vnd bewahret sie zum gebrauch sals ob sichs begc-
bm hette / dasavßdemKyenholß / Beetz odereyniche Feystigkeit geflossen wehre/ samlee
man dieselbige auch! vnd thutsie zu beHallen. Die Aesche der gebrenten WoW wirdt zu einer
Arßney der Augen / ineinemirrdmen Becher gewaschen. Dmnman geusiWasser darüber/
vnd rühret sie mtt dm Händm wol vmb.Darnachwenn die Aesche mder gesuncken / vnd sich
geseßethat/sogeustmandasvorigeWasserab / vnd thutwiderumb ftisch Wasser darzU/
vnd rührt sie abermal wol mit den Händm herumb vnnd thut solches so offt/ biß die Aesche
auffder Zungen geleckt/sänDgtichzusammmzeucht/pndnichtmchrbeist.

Gesam^
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Gesamter fcyfi/auß der vngewäschmcn Schaffwollen/

0e5^u5. Cap. lrir.

^ 0esvpu8genmnt)wirdt auffdiese weiscbereyt. Nimb weiche abgeschorene Wolll
»die mit den wurßeln deß seyffenkrauts nicht bereym worden noch gesäubert ist/wasche

dieselbigewolmit warmem heyssenWasser/vnndpreßalleVnfiätigkeitdarauß / darnach
wirffdm außgcprestenDreck vndVnstatigkeitin einen weiten Kesselivnd geuß höh von oben
herab in den Kessel Wasser mit gewalt/rühr es wol herumb/damit es einen Schaume gewin¬
ne / treib es mit einem Stecken biß sich ein dicker Vnreiner S chaume samletvnd zusammen
wachst / starck hcrumb.Darnach so besprenge den Schaum mit Meerwasser! vnd wenn sich
der Schaum gesetzt hat / so samle die Fepsiigkeit / die darüber her schwimmet/ thusiein einen
bequemen ftrdcn Hafen/geuß darnach widerumb frisch Wasser in den Kessel / rühreeswie
vor / besprenge den Schaume widerumb mit Meerwasser / samle die Fepsiigkeit/diedarüber
herschwimmct / vnd thu wie jetzundt gesagt worden ist <biß kein Schaume mehr wirbt / vnnd
die Feysiigkeit all hin genommen ist. Darnach so nimb die gesamlete Feysiigkeit l welche die
Griechen Ocl//?um nenlien) vnnd lrelbesie in den Händen tzerumbl machsiewcichvnd von
aller Vnsauberfettreln / laß das vorige Wasser ablausscn/geuß frisch Waffer darüberirhür
vnd wasch es mit dm Händen / biß der Oc5ypu5 auffderIunaen geleckt/sänsstiglichzusam¬
men zeucht/ nichts beist /glänßendt / vnnd weiß worden ist. Zum letzten wenn der 0c5^u8
also bercvtet ist/ soll man ihn hinsetzen vnd in einen jnden Hafen bewahren. Diese Bereptung
deß Ochvi, solliudemheyssen Sonnen Schein geschehen. Essindt auch etliche/ dieden
0c5^pumdurcheinenDurchschlachseihen/vndgiessenkaKWasserdarüber/reibenjhnmit
den Händen herumb/vnnd waschen den eben auff diese weise / wn die Weiber das Wachsl
vnd derselbige0chpu8 wirbt M
nen Woll gcprcsij sanfftiglich in emem Kessel sieden/ waschen die gesamlete verschwimmen?
deF i'stigkctt mit Wasscrlwie vorgesagt l vnnd setzen es in einer brcyten jnden Schüssel/
da warm wasser innen ist / mit einem leinen Tüchlin verdeckt / an die Sonnen/ biß der Oeiy-
pu8 ein weisse Färb vnnbrechle dicke bekompt / etlichegiessennachzweenTagm das vorige
Wasser ab /vndfnsch Wasser darüber.

Dcrbesie0c5vpu8 isidcr/ welcher gesamlelwirdtaußderWoll / welche mit derWur--
ßeldeß Seiffenkrauto nitbereyt worden »st / nit rauhe anzugrciffen ist/ vnnd der abgeschor-
nen ungewaschenenWoll/ mit seinem Geruch ehnllchist / wmner mit Wasser in einem
Scherbe gerieben wirdt / ein weisse Färb bekompt / vlmd nichts harts noch zusammen ge-
Wachsens in sich hat <wie der ist/welcher mit Wachs oder Vnschlitgefälschtist.

Der <D ehpu8 hat ein erwärmendevnnd erwenchende Krafft i erfüllet die Geschwerder ^"lst bnd
GeburtGlieder / mit Steinklee vnnd Butter vermischt. Mit Wollm angelegt/ odervon ^""^«-
vndmappliciert/zeucht er die Geburt/ vnnd Monzcitder Frauwen / mit Gänßschmallz
vermischt / hcylt er nit allein die GeschwcrcderHhren / sonder auch der Schame.Ist auch
gut vnd krässug wider die auffgebissene vndgrindige Augenecken /wider die harte Augchra-
wen / vnd wider ocrsclbigcn außfallende Haar. Der 0el^pu8 wird« auch gwrennt in einem
jnden Hafen / biß er zu Aeschmwirdt/vnndalleseineFeystigkeit verlieret: Endtlich pfiegl
man auch Ruß auß dem 0c5vpo zu samten / vndauffdieseweiß / wie auß anderen Dingen
zumachen/ davon zuvor gesagtwordenist / zudenArtzneyenderAugenbequem.

Von viclerThier Kimm oderLippen/ Dc ali^uorum
aniinalium, co2^u1i8. Cap.

lxx.

Äsen Kimm oder ^llpp / eines halben Huintlin schwchr mit Wemgttmnckm/lstM ^s"^"n«-
wider der gisstigen ThierBissz / wider den Bauch fiüß(<2<rUacu5 genennet) die roh-
te Ruhrl O^ienrcria) vbngen Fluß derBeermutter/ Außwerssung deß Bluls/vnd

Hq y wider



«Ml das schwchllichAußwerssen außderBmstjvmdzerchcplkdasgemnnenBlut.Mit
Butter vermischt vnd zu der Butter gethan / nach der Monatlichen Rcimgung/ macht es
daß die Frawen empfangen/ eingenommen aber/ odergmuncken/ tödtttdle Geburt/vnnd
macht nach der Geburt eingegeben die Frawen vnfruchtbar.

DerPferdt Kimm (welchesdie Griechen I^yppacem nennm) ist sonderlich gut wider
denBauchfiuß l^celiacnm) vNdrohteRuhrl v>lcnrcri^m)

Die -ltppeoderKimm / der jungen Zygen / Kammer/ jungen Hirß / Rehe / Gempssen der
BretthörmMOempssm ( ? lacyccrorg. Griechisch genennt) Wlldersaw/ Hirße / Kälber
vnnd BWl/haben eben dieselbigeTugendt/Kraffl vnd Cpgenschafft/ vnnd werden mit
Weingttruncken / wider das Gistt derWolffswurße (^.conirum) wider die gerunnene
Milch. Die iipp eins Reheböcklins drey Tag nach der Reinigung der Monzeit/ mit Essig
aussdie Beermutter gelegt / benimpt die Fruchtbarkeit den Frawen.

Das Kimm eines Meerkalbs / Griechisch ?KocH genennt/ hat ein Tugendtvnd Krasse
demBibergeyl gleich. Denn man glaubt / daß er gut scy wider die fallende Sucht / vnnd wt-
derdasAussstcigender Beermutter / davon die Frawen in Ohnmacht fallen i ob aber der
Hpp von einem Meerkalb sey / probiert man auff diese weiß. Nimb den Kimm eines an¬
deren Thicrs / welches man wil / sonderlich aber eines <lamds / weiche den in Wasser ein/vnd
bespreng Mlt diesem Wasser den <livpdeß Meerkalbs / isterdennauffrecht / sowndtervon
Slundt an in diesem Wasser schmelßen/isteraberkeines Mcerkalbs / so bleibt esglelch noch
wievor. MannimptdcnKimmaußden Meeck
nicht schwimmen mögen. EmMrKimmzertMtgemelttlglichwasgemnnentst/vnnd
machlgmnnm was MheMsi.

SchmaltzvonGänfen/Hünem/!c. ^ä^8. Kap. lxy.
»RischvngesalßenGanß vnd Hünerschmalß / ist dienlich vnnd gut wider die Gebre-

gehender Beermutter / wenn es aber gesalßen ist / vnd von alte bttterworden / soistes
)denselbigen schadtlich. Das frische Schmalß wirbt auffdieseweise zu behalten berey-

tet.Man nimpt das Schmalß vnnd zeucht dleHäutlmab / thut es in emen jndcn Hafen/
macht denselbigen nur halb voll / denn der Hafen sol einmal grösser sein / denn das Schmalß
ist / das man darinnen schmeißen wil/macht darnach denH,fen fest zu / stellet jhn m die Heysse
Sonn/sechet alles/was davon schlmlßt/in einen andern Hafen/biß das sepstalles zerschmelzt/
vnd seßteszum Gebrauch an einen sehr kaltHrt. Etlichcandere stellen den Hafen vl'er hepß
siedentWasser / oder vber ein sanfftes kolfewer/ an statt der Sonnen.Hierbcy tst noch ein an¬
dere wnse solches Schmalß zubereptcn. Man thuldieHäutlinab/wirfst das Schmalß
zerschnitten in einen Hafen/lest es darinnen schmeißen / besprengt ein wenig klein gerieben
Salß darüber / seihet es durch ein alt leinen Tuch / vnd stellet es hin zum Gebrauch. Denn
es wll-dtnüßlich zu dcn Arßneyen / welche wider die Müdte bercytet / vnnd aussGriechisch
^copa genennet sindt / vermischt.

VonderBereptung deßSäw vnd Bckrm Schmaltz.
Cap. M.

AsSawvndBä,mSchmalß/wlrdtaussdieseweißbereytvndgeschmelßt.Man
>nimpt die frische feysteFlamen/ vnnd sonderlich die von den^leren abgezogen wer-
)den/thutdie Häutlindarvon/ geusikalt Regenwasser darüber / reibt es fieissig mlt

den Händen herumb / presics ficissig auß / also das es schier trucken wirdt / wäschtes offt mit
frischem Wasser/thut es darnach in cmenjnden Hafen/der noch einmal grösser ist/ denn das
Schmalß/geusiWasserdarüber/alsodaß es vber das Schmalß gehet / dasselblge bedeckt/
stellet den Hafen vber einsanffl kolfcuwerj rühret es mit einem Stecklin herumb/seihet es/
wenn das fepst geschmolßm ist/in an Wasser durch / geust es darnach/ wenn es kalt worden /
vnnd von dem Wasser geschepden / wlderumb in einen gewaschenen vnnd gesäuberten
jrrden Hafen/geust widerumb frisch wasser darübcr/vnd lest es sänfftiglich schmelßen/ nimpt
es darnach vom Feuwer hinweg / lcsts ein wenig stehen/damit/ was vnreinist / zu Boden

sincke/
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sincke / vnndgeust es in einen Steinern Mörsel / zuvor mit einem nassen Schwamm gewa¬
schen : Darnach wenn das Schmalß gclubcrt lsi/vnd man dm Vnftat/ der amBoden sißt/
hmweggechanhat/ lest man cszum drlttenmahl ohneWasser schmclßen/ thutowennesge-
schmolzen vnnd gesäubert lst/in cm jrwen Gcfäß/wol zUgcstopfft / vnd stßt es zu behalten att
cml'altHrt.

Von der Bcreymngbcr Schaff/ Hirtzenvnd Geyßböcke Vtt-
schlit. Cap. lxxllj.

As Vnschlit von Ziegenböcken/Schäften vndHirßen /wirbtauffdicscwcisebcrept/
lvndgeschHlßt. Mannimpt dieses Vnschllts/ so viel man wil j zeucht die H autlin
)wic vor v0m Seuwschmalß gesagt worden ist / davon ab / zcrschncidts / thuts

in einen Mörsel / siösis / damit es welch wirbt sgcusi offt Wasser darzu / waschls mit den
Händen relbend/daßnichttzBlutigsdarangeschcn/vndkcincFeysttgkettdarüberschwnnen)
gefunden wirdt / sonder alleoweißvnd schsn sey / wol auß/ wirfft esdarach in einen jrlvenHa¬
fen) geusi so viel Wassers därzu/daß esvbcrher schwimmet/ lestsvber einem sanfftenKol-
fcwcr schmc/ßm/vndvmbrühren/wmnesaberallcsgcschmeltztisilgeustmandas Vnschlit
in kalt WaLn- / /csts daselbst crralten / wascht vnd säubert den Hafen / da es zuvor mn gewe¬
sen/ wol au ß/thuts widcrumb darein/ lests darinne», schmelzen/ vnd thl tt alles wie vor gesagte
Zum dnttenmahl lesiman das Vnschlit sondcrWasser schmeißen/vnd seihet es durch in ei¬
nen befeuchten Stemm Mörsel/ vndseßets/wenncskaltworden/zum Gebrauch hin/wii
vom ScwschMaltz vor gesagt wordcrl.

Von derVcreytlmg deßVnschlits der Küh oder Ochsen
Cap. lrM.

^^X^lb Kuh oder Öchftn Vnschlit / sonderlich von dm ??iesm gmommm/ die Haut-
^^lm abgezogen vnnd gesäubert/wirdtmit Wasser wolgewaschen/ damach in einen
<^^3 Mörselgeworst'm/iselM gcsiossen/vnd ssätsgcsalßenMcenva/ser darzu gegossen/
wenn es vom flössen zergehet / in emen Hafen gcchan/ vnnd so viel gesaltzcn Mcerwasser dar-
vbcr gegossen /daß das Wasser einer Spannen hoch darüber siehe/ darnach gesotten/biß es
s> lncn eigenen Geruch vcrlichrt/ zu einem jeden Marckpfundt Vnschlit/ vier quintlin Tyr-
rcn»sch Wachs geworffcn / samptlich durchgesschm/wasan dem'Hoden sichvonVnrei-
mgkeit gesamlet hat / hingcworffcn/ vnd das Vnschlit in c.inm newcnjrwmHaftn bewahren
Ja man muß csauch alle Tagindic Sonnen stellen / biß esweißwirdt / vnndsemm Ge¬
ruch vcrliehrK

Vondcr BereytungdcßFanen oder Stier Vnschlits.
Cap. lxrv.

^AsFattmod^StierVnschlit/wlrdtaUssweiseberepcvndgeschmclßt.Nimbftisch
»Fanm Vnschl« / von den)?tcrcn abgezogen /wasche es mit fiicssendemWasser/
'zeuch die Hautlin herab/ werffe es in einen Hasen / lmteinwenig Saltz besprengt/

laß es schmeißen. Darnach seche es in em frisch klar Wasser durch / reibs / wenn er käli begin¬
net zu werden vllttd gclieucren / gcwaltigllch zwischen den Händen/ wasche es wol ab / gieß
1mmer frisch Wa sser darzu / blß es wol gewaschen lsi. Darnach so werffs widerumb in cinclt
jndm Hafen / gieß soviel eines guten wolriechcndenWeins darzu / alsdcß Vnschlilsist/
mach es sieden / vnd wenn cs zweymal auffgcsottcn/ so setze den Hafen von dcm Fcwer/lasse
das Vnschlit die Nacht vber also stehen/aussden morgen / soandemVttschlitnocheinvn-
liebKchcr Geruch fürhandcn ist / so nimb dasselblgeVnschltt/ vnnd thue es in einen andern
newen HaftN/ gieß wldcrumb wolriechcNdm Wem darüber / vnnd thu alles wie vor gesagt/
so lang / biß aller böser Geruch vom Vnschlit wcicht.DasVnschlit w« dtauch ohne Sals
gescKMolßm / wider die Gebrechen / zu welchen das Salß schädtllch ist/ auffdicse weiß wirv
«uchdasVnscblitderPanthmhier vnnd^öwen geschmeißt vnd berept.

O.q «j Kclber/
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Das Kälber / Stier vnd Hirtzm Vnschllt/ zu sampt dem Marck
auß dm Hirßbepnm mit Gewürß wolriechcndt zu machen.

Cap. lxruj.

AsKalber/ Stiervnd HirtzenVnschllt/ zusamptdem Marckaußden Hl'rßbey-
men mit Gewürß wolriechcndt zumachen/ zeuchtman die Hämlm von dem V«^
»schlil/das manwolriechendtmachmwil / herab / lest es/wie vor gesagt / waschen/

geust wolnechenden Wein / dakeinMeerwasscrvndcr vermischt wordmist / darüber/ lesis
mit einander sieden / setzt es darnach vom Feuwer hinweg / lcsis die ganße Nacht also
sieben/nimpt auffden Morgen desselbigen Weins / geust jhn darüber^lestes schmeißen/
seihet es nachmals durch / thut zu sechs Pfunden solches Vnschlits seclMQuintlin < oder
wenn man es krafftiger machen wil / vierßig Qmntlin deß Camelshew oder Arabische Bin -
ßendarunder / vnuolnwachsene Dattel Blumen/ Rinden/ Casiam / wolnechenden Cal--
mus / jedes ein Quintlin darzu/ mischt Cimmetrinden / Cardamömlin / vnd wolriechendcn
partium , einesjedenzwep^ohl darein/rein gesiosscn/gcusi wofficchcnden guten Weinvber
das VnschlitvndGewürße/ deckt den Hafen zu/ scytdenselbigen vber ein sanfflKolfewcri
vnd wenn sie mit einander alle drevmalaussgcsotten haben / so nimpt man de« Hasen vom
Zewer hinweg/ lest den ein ganße)?achealsostchen/geustdeß Morgens dm Wem davon
ab / vnnd ft-ischen Wem deMtM Geschlechts darzu/ lest es widerumb dreymalauffsiedenl
«ndstchm/wlewr/nimptden folgenten Morgen das Vnschltt/lestesauß dem Hafen hcr-
außwachsen /vnndwasvonVnreinigkeltdeß Vnschlus vnden am Boden henckt / feget
man sauber ab / schmeltztdas VnscW widerumb l scchetes durch! vnnd setzetes hm zum
Gebrauch.

Vnschlit das vorhin gefchmelßt ist / wird! auffdlefe weise wolriechendl gemacht. Man
soll aber das vorbenenteVnschlitoder Schmalß dick machen / darmit sie dte Krafft deß wol-
riechenden Gewürßes desto besser vnd leichtlicher empfangen möge / vnnd das chul man auff
diese weise: Man nimpt Vnschlil oder Schmalß / von welchem Thier man wtll / lest dassels
bige mit dem Wein sieden / vnd vermischt klein gestosscnc Iweiglm vom Myrto/Quendel/
Camelohewvnd^spalarum darunder. Etliche lassen sich benügen an einem von diesen siü«
ckm.??ach dem diese Stück samptlich drchmal auffgcsottenhaben/so chul man sievomFeus
wer / seihet das Schmalß sanfftiglich durch ein leinen Tüchlin / vnnd macht dem Gcwürße
einen guten Geruch/wie vor gesagt.Es ist noch ein andereweese dasVnschlit oder Schmalßl
zuvor dicke zu machen. Man nimpt ftisch Schmalß / von welchem man wil i von allem blue
geremlgel/vnddaoalleshabe/wieznvorofftgcsagt/lesidasselbigestossen/thuteomeinenneu--
wenjnden Hafen / vnd geust soviel weissen / firnen / wolriechendmWein/ daßerachtFln-
gerbreyt darüberstehe/ / beß das Schmalß semen
Geruch verlohren habe/vnnd den Geruch deß Weins mehr habe denn seinen selbst eigenen/
siedmlscht darnach den Hafen vomFewer / lestdasSchmalßkaltwc/-den/nimptdesselbi-
gmSchmallzcszweyPfunde / chut es m einen andern Hafen/geusteinMaßdcßWcins
da zuvor von gesagt ist / vnnd vier Psunde gestossene Frucht deß Baums I^urKiX, darauß
diePfciffen gemachtwerden/darüber/vndlest es gemächlich sieden / vnnd rührtsstats her-
umb/wenn es denn seinen Geruch/als nemlich den Geruch deß Schmaltzs) verlohrn hat / so
seihet man es durch ein Tuch / vnnd lest es stehen biß es kalt wirdt vnnd geliebert. Darnach
nimpt man ein Pfundt klein geflossen ^lpalarni, Maioran Blumen vier Pfunde/ lesis mie
nnanderinfirnem Weinweichen/dieNachtvbersichen/damitsieden Wein in sichziehen.
NimptdeßMorgensdicseStückalsogeweicht / vnddasSchmalß/ thut sie in einen newcn
jnden Hafen / der neun Maß vngefahrlich hell / geust noch anderhalb Maß Wein darüber/
lesis mit einander sieden/ biß das Schmalß du Krafft vnndden Geruch der dickmachenden
Krauler vberkompt / nimpt endllichdas Schmalß vomFewer / sechet es durch ein Tuch/
schmelßet es widcrnmb / vnnd seßt es zum Gebrauch hin / wenn man solches Schma lß noch
wolriechmder machen will / so nimpt man acht Quimlin ftysie Mpn hm / in firnen Wcin
gewlicht / vnd mischet es darunder.

Hüner
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Hüncrvnd Gänßschmaltz mit Gclvürtzc wolriccheudtzu

machen. Cap. lrrvy.

As Hüner vnndGänßschmaltz wirbt auch auss diese weise wolriechend gemackt«,
^ Man nimpt drey Pfundt Gänß oder Hüncrschmaltz / welches man will / geschmel-

^ßttvnndbcreyt / mischtSattelbluct Rinden/ welche die Griechen ^larenncnncn/
/^l^alarkum, Balsam holß / vnd wolriechcndenCalmus / alles klein geftossen / vnnd eines
zcden ZwölffQuintlin darunder / wirfft sie samptlich in einen newcn jrwen Hafen / gcust ei¬
nen Becher firnes^eßbischen Weins darüber / setzt den Hafen ober ein Kolscwer/ lestalles
dreymal auffsieden/nimptdarnach den Hafen vom Feuwer/ lest jhn Tagvnnd Nacht also
siehe« / biß alles / was darinnen ist / erkaltet / schmelzt es dcß andern Tags widerumb / seihet
es durch ein rein Tuch / vresi es in ein rein Gefäß auß / wenn es kalt worden vnd geludert ist/
mmbts auß dem Gefäß / chut es in einen juden Hafen/deckt den selbigen sasizu/vnd setzt jhn an
eine kalte statt/zu derBewahrunghm: Dieses soll imWinter also gemacht vn bcreyt werden!
denn im Sommer geliebert solchesSchmaltz nicht. Etliche damit es gerinne vnd dick werde/
schmeißen ein wenig Thinemsch Wachß darunder. Aussehen solche weise wirdt auch das
^ chweinenschmaw/ Barenschmalß / vnd andere dergleichen wolriechend gemacht.

DasVnschlit oder Schmaltz mit Mawralnvolnechmd
zumachen. Cav. lrrviij.

As Schmaltz wirdtmit Maioran / auffdiestweise wolriechendgemacht. Matt
^ nimpt wolgeschmelßtvnd bereyt Schmaltz j beyemcm Pfundt l erwehlet aber zum

^)mehrem Theil Stier Vnschlitdarzu / Maioran die volnvchsen ist! vnnd rein ge-
stossen/ anderthalb Pfundt/ mischt sie durch einander/ besprengt siewol mit Wein / chut
sie in ein bequem zugedeckt Gefäß l lestsdie ganßc Nacht vbcr also stehen/ nimpt dcß Mor¬
gens allesheraußi lcgts in einen jr!denHafm/ geust Wasser darüber her/ leffct es fem allge¬
mach sieden / selhets / wenn das Schmaltz oderVnschltt seinen Geruch verlohren hat/durch
einTuch/lests0le3?achlvbcrflelM zugemacht vnnd zugestopfft also stehen /nimpt den
nächstfolgendenMorgen a lles herauß / fegt was vnrein am Boden ist / fielsslg ab / vnnd ver¬
mischt widerumb/ wie vor angezeygt/klein gestosscnc Maioran anderthalb Pfundt hinzu/
macht einen Teig darauß / vnd thmalles / wie vor gesagt / nach allen vnd zum letzten schmcl-
tzetmandasVnschlitwiderumb/ seihet es durch ein Tuch/ vndfcgetdmvttrahtisoamvo-
denhenckt < fieissig ab < vnd setzt das an eine kalte stät bewahrlich hin.

WiemanVnschlitoder Schmaltz vngeschlncht
bewahren sol. Cav.lrrir.

>EnnjemandtwolteGanß/HüneroderKaiböftttvnbereptetvndvngeschmeltzt/vn-
verderbt behalten / der neme Schmaltz oder Vnschlit von welchemThier er wtl/das
^ftischist / wasche es stelssig ab/ lege es in einem Sieb in Schatten zu trücknen/wenn

nun alle Feuchtigkeitdavon abgetropffet ist vnd getrücknet/ so Wickel das Schmaltz mein
rcin lnnen Tüchlm s presse es mit den Händen hart auß / ziehe darnach einen Faden dar-
durch / nen et es in Schatten / Wickel es nach etlichen Tagen in newe Karlen / vnd bewahre es
an einem sehr kalten Ort. SasSchmaltz bleibt auch vnuerderbt / wenn es in Homg behal¬
ten wirdt.

Vondcr Krafft dcßVnschlits vndSchmaltzcs.
Cap. lxxr.

il ile Schmalß oder Vnschlithaben eine Krasst / damit sie erwärmen / erweichen / vnnp
> dünne machcn.Das Stier Vnschltt aber hat auch eineKrafft / damit es em wenig zu^

l^samen zeucht/welckcauch in solchemderKüh/Kälbcr/vl,d <löwen vnschlit ehnllch sind.
O.q uij Denn
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Ben« man sagl / daß das <löwcn Schmalß denen zu wldcr scy/ dtc heimlich icmands zu scha¬
den nachstellen. Die Schlangen fliehen von denen hmwcg/ die rmt Hirnen oder Elephan-
ten Vnschlit bestrichen smdt. Oeyssen Vnschlit hat cmc grössere kraffc zilsamlnen zu ziehen/
wirdt de» halben nüßlich eingenommen/ wldcr du rohte Rhur/ mit Gasten Mttslin/vnnd
mtt dem Sämlin Knu5 Griechisch gcncnnct / 5umacK Arablsch / vnnd Käj» gesotten. Iu
demselblgen Gebrechen ist es auch sehr gut / »ntt emcr dlckcn durchgeschlagenen Gerstcnbmh
vermischt/ vnnd mit einem Clystierappliciert/darzu auch die Brüh/ das solches Vl'schltt
inn gesotten hat/ist gut gctrunckcn den Schwindtsüchtigen / welche Griechisch pderi^iici
gcnennetwerden/ dientgleichfalsauchwldcr die grüne cmgenommene Käftrlili darirriari.
<ie5 genennt. Geyßböck Vnschlit/ als welches kräfftiglich zerthcylt / ist gut wider das Po-
dagra/mit Geyßboncnvnd Saffran vermischt vnd übergelegt. Diesem lst das SchaffHn-
schlitchnlich.

Sewschmalß ist bequem in den Arßneyen / die wider die Gebrechen deß Hindern vnnb
Beermuttcrwerden bercpt/vnd heyltauch die gcbrennten schaden. Alt gesalßcnSewschmalH
erwärmt vnnd wencht. DasselbigeinWein gewaschen / Aesehen oder Kalckdarundcr ver¬
mischt / ist sonderlich gut vnd bequem wider die WchthuMb vnd Geschwer der Seiten / wel¬
che die Griechen ?Ieui-iriä2x nennen / da bep ist es auch gut widerdie hißige Geschwu/stvnb
Fisteln.

Man sagt / daß Esels Schmatz d/e 3?arbe« ober Wttnd^e,chm dem andern <lcib chn-
lich mache.

Oa«5 vnd Hüner Schmalß sindt gut wider die Gebrechen der Beermuttcr / vnd wider
die Schrunden oder Riße der 4effßen l vnd machen em schön Angesicht / vnd sänfftigcn den
Wehthumbder Ohren l Bären Schmalß macht das außfallcndc Haar wachsen/ indem
Gebrechens Alopecia Griechisch genennet/es ist auch gut zu den el-frornenFerschen.

Fuchs Schmalß sät^ftigct die Schmerßcn der Ohren.
Dasfeystder Fische/ die in fiiesscnden Wassern wachsen/ macht ein ScharpffGesichli

wenn es in der Sonnen geschmeißt vnnd Honig darundcr vermischet wirbt. Natcmfcysiisi
gutvndkrasstig/ wider das dunckel Gesicht/ wider die Starfel/ Mackclvnnd Flechten der
Augen/^/po1i^ll5 Griechisch gencnt / wenn man Cederbcch/AttlschHonig vndattes v//
eines jeden gleich viel darundcr vermischt. Dasselbigefcpstallcinangestslchen//eDasauß-
gezogen Haar der Achseln nit widerumb wachsen.

Von der Thicr Marck/ vc Hnim2Üuni mccluli^.
Cav. lM.

As allerbeste Marck / ist das Hirßenmarck / darnach das Kalbern / nach diesem/das
>von den Stiel «.Darnach Gcysscn vnd Schaff Marcke. Alles Marckwirb dicker
)innAußgang dcß Sommers/ wenn der Herbst ansähet / auffanden Zeit ist es

Blutfarbig / vnnd wirbt wie ssiessendl Fleisch / iü den Bepnengesunben. Das Marck kann
Nitlelchtlicherkanntwerdel, / oenit allein so »emandtsdlcsciblge selbst herauß gcnommen/vnd
hingestellethat:Allcs Marckerweicht/erwamel/machtdünne / erfüllet dieGeschweremit
Flasche/ vnnd so jemandt mit Hirßcn Marck bestrichen ist/ zu dem nahet kein Schlange/
vderandereglsstigeThicr. Das Marck wirbt geschmeißt vnndzuberyt/ wievasschmal-
ße/denn man besprengt es mit Wasser / nach dem es auß den Bcynen gezogen ist / sechts
durch ein Tüchlm/vnnd waschet es so lang mit Wasser / biß dasWasser rnnabficust/so
aber etwas vureins darüberher schwimmet / nimptmans mit einem Feverlin ab. Darnach so
schmeißet man das Marck in einem doplcn Gefäß / denn man stellet dm Hafen/da das
Marck inn ist / in sicdent Wasser biß es schmeißet/ seihet es darnach in einen Steinenmsrsel/
lcstesdarinen kalt wenden vnd gelieueren/ vnnd ihUtcs/nachdemes von den Hafen/diesich
Nldcran Boden geseßt haben / gesäubert/ in einennewen Hafen. Wenn man abcrdasmarck
ohn cllngc vorgehende Zubereytunge will behalten / so soll man thun alles wie vor gesagt
worden ist.

Vott
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VondcrGall/ Ocommi seile. Kap. Mlj.
^sÄe Galle wirdt auffdiese weise zubehalten bereydt. Man Nimptcine ftuchteGall/
!> vnnd bindet den Mundt deß Bläßlins mit einem Faden zu / sincktesso lang m hepß
'^Wasser / biß einerdrcp hundert fünff vnnd sibcnßig Schrit lauften kann/nimptcs

darnach hcrauß / lcsisim Schatten trucken werden i da keine faule Feuchtigkeit nicht ist.
Die Gallen aber / diezu den Awncpen der Augen bewahrt werden / bindet man auch zu/ vnd
thut sie in ein Glaß / da Honig inn ist / wicklet das endt deß Fadens oben vmb das Glaß her-
umb/ vnd setzet es wol zugedeckt hin. Alle Gallen sindt scharvffj vndhabcn ein erwärmende
Krafft: Sie haben aber vndcr sich den vndcrschepdt / daß etwa« eine kräfftiger ist / denn die
ander. Denn die allerkrafftigsie in der Würckung / ist die Gall eines Meerscorpion / vnd deß
Fisches (^llionvmuz genennt / einer Meerschiltkrotten/^xcQX: Item eines Raphuns/
eines Adlers/ einerHännen/ vnd einerwildcnGeyssen/ oder Gcmpssen / welche sonderlich
wider die anfangende StarfeldcrAugcn (l^i^acl^liz Griechisch gcnennt) vndwiderdle
Geschwer/ so im Ring deß Augavffels wachsen (^r^emara Griechisch genennl) wider
das tun ckel Gesicht vnd rauhe Augbrawen wn dt gerühmt. Der Stier Gall ist viel kraffti-
ger / denn de/- Schasse/ Saw / HirHevnd Baren: Alle Galle reißet zum Stulgang / vnnd

linindenHindernschiebt.Diesticrgallisiinsondc,heitgutw!derdlehalßgeschwer(^nFlNX
genennt) mit Honig vermischt vnd angestrichen. Sie heylt die Geschwer deß Hindern / die
gebrochene vnd cyterende Dhren / mit Frawcn oder Geyssennulch cingetropfft / vnd mtt dem
Safft deß Bißlauchs (? orri) vermischt <das Saussen der Ohren. Man hat auch im Ge¬
brauch die Stier Gallen vndcr die Wundt Pfiasier zu vermischm j vnd vnder die Dalben/
die man wider die Giffte ansireicht / wirdt wider die Gcschwere / die vmb sich fressen / vnd wi¬
der den Schmerßen vnd Wehthumb der schäme mit Honig vermischt / rcmiget den schup-
pcchten juckenden Grindt vnd Ü^äude / mit Nttter vnd mit der Erden (üimolia vermischt/
<Vchaffvnnd Baren Galle <haben eben dieselbige Tugcndt vnd Krafft / jedoch im Vermö¬
gen etwas geringer / Bären Gall wirdt nützlich zu lecken gegeben denen / welche die fallen¬
de Sucht. S»e Gallder Schlltkrotten lstden Halßgeschlveren/ vnd Geschwercn so den kin-
dercn m den Munde wachsen / vnd vmb sich fressen sehr bequem. Erweckt in die Nase gegos¬
sen dicvon der fallende Sucht gesiürHt sindt. Die Beysichtige werdengehcylt Mltwllder
Gepssen oder Gemessen Gall / so man ihnen die Äugen damit bestreicht. GepßbocksGall
hat auch die krafft/ vnnd vertreibt die Warßcn/ welche man Griechisch ^mia nennt/ vnd
mdcrtrucktvndzwingtdieGeschwusiderAußscHigenzurück / damit bestrichen^ Sawgall
ist gut wider die Geschwer der Ohren / vnd wider alle andere Geschwer.

Von allerlei) Blut/ Oc5an^uiniKu5. Kap. lMll).
As Enten / Gckiß/vnd junger Zlgenböcklin Blut wirdt nüßlichvermischtvndee

)die Arßnenen / welche wider dasGisst emzunemen sindt / Griechisch ^nriäora
) gcnennt/ Ringeltauben/Turteltauben / vnnd sonst andere Tauben / Ravhüner

Blut wirbt nützlich angestrichen wider die blutige Augen / vnnd wider derselbigen frische
Wunden/vnnd ist den Beysichtigen sehr bequem. Der Tauben Blut sonderlich vor allem
andern stopfft vnd verhindert das außfiiesscnde Blut/auß den Häutlm deß HindernHgcn-
bock/Zigen/ Hirtz vnd Hasenblut in einer Pfannen gcdönet/istgutwlderdierohteRuhr/
O^ll'cnreriagenennt/ vnd stopfft den Bauchfluß/so <ücrliacu5 geheissen wirdt .Dasselbi^gc
auch in Wein gctruncken / ist gut vnnd kräfflig wider das eingenommene Giffc^oxicum,
gencnnt. Hasenblut frisch vnnd warm angestrichen / säubert das Angesicht / vertreibt die
Sprüteln vnnd Massen. Hundtoblut wirdt nützlich gctruncken wider der wütende Hunde
Bisiz / vnd eingenommen Glfft/so man l'oxicum nennet. Erdt Schlltkrottenblul gctrun<-
eben vertreibt dtefallendcSucht.MccrSchiltkrotcnblutmitWcin/HaseN'lipp/vndKlim-
mel getrunckcn /hepltj der Schlangen Bissz / vnnd Glfft der Krottm. Sticrblut mit
Gesstcngemüß/polcnc2,verm»schtvndvbergelegt/vertselbtvndmachtal!ehärtigkeitweich.

Das
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4^66 ?cdacn Diolcoridiz Stebmdes Vttch/
DasBlutderPferdediezum stoß gebraucht werden / wirdt nützlich vnder die aussetzenden
Arßneyen/ 8epricH Griechisch genennt/ vermischt. DicHaar der Augbrawen fallen auß/
wenn man sie mit dem Bluideß dkamelconriz bestreicht. Dasselbige chut auch das Blul
der grünen Laubfrosch/dieMonatliche Blum der Frawen vmbher bestrichen / oder so ein
Fww darüber hergehet/ verhindert die Empfängnuß / vnd macht die Frawen unfruchtbar.
DasselbigeBlutangestrichen/sansstigetden Schmertzendeß Podagramo/ vnd machtdem
Rohtlauffoder Rosen/ ein erwünschtes Endt.

VonderThierMst/
Cap. lrrrmj.

Arabische
Brandt.

Schaffsmisi

Niltschwlin
Ra«

Pferde dnd
zösllsmifi.

Taubenmist.

HKnermlst.

Chsenoder Kühmist/sovnderdem HirtenauffderWeyde gefunden wirbt j frisch
vnnd Warm vbergelegt/sanfftiget die hißige Wunden. Darzu wickelt man dmscl-
bigen in Blatter / wärmet jhn in warmer Aeschen/ vnd legt jhn also warm vberjauch

sanfftiget erden SchmcrßenvnndWehthumb der Hüfft. Derselbige Mist mit Essig ver¬
mischt vnd vbergelegt / vertreibt die harte Geschwulst vnd Geschwer/so man zu Latein 5rru-
mag vnd ?2no8 nennt.

Der Stier Mist insonderheit angezündet / vnd den Damvjfdavon von vnden au^fem-
pfangen/heyltdenAußgangdesBecrmutter/vndwmneranse^dttwlrdt/vrMttttesdie
Mücken.

Geplsen oderMenmilk/vnd sonderlich deren/so an den Bergen weyden / vnd sich daselbst
ernehren / in Wein vermischt vnd getruncken tzeytt er die GeelsuchnTreibt musgutcr wolrie-
chender Würß getruncken die Monzeü der Frawen! vnd Geburt! vndhekhergegen / zu rei¬
nem PuluergesiossenlmitWeyrauchvndWollen zum Zäpfflin formiert vnndappliacrt/
denvbrigcn Fluß derWcibcr / vnndfolgcnw alle andere Blutfiüsse / mit Essig vermischt
zurück. Mit Essig oder einem sawren Honig Syrup/Oximel, vcrmischtvnd angestrichen/
hcylterdas außfallendeHaarindemGebrechen^.IcpeciHgmcnt / vnnd stillet mit schmaltz
vermischt vnd vbergelegt/ das Podagra. Dieser Gepssenmist in Essig oder Wein gesotten
vnd vbergelegt / ist gut wider der Schlangen Bissz / wider die Gcschwere / die weiter kriechen
vnd vmbsich fressen / wider das wilde Fewer/ vndGeschwerhinderdcnDhren/l'arcirici«.
Welche mit dem hcfftigcn Hüfflwehchumb beladen finde/werden nützlich mit Oepßbonen
auff diese weise gebrennt: Mannimpt Wollin ölnaßgemacht vnd befeuchtet/ legt dieselbe
ge in die Hole dcß Daumcne/da er vnd d»e ganße Handt an dem Arm gefüget sindt/ zwischen
denzweyen Neruenvnd Scnnadcrn/ nimpt darnach Gcpßbonm / zündet eine nach der an¬
dern an / vnd legt sie darauff/ biß ein Dunst durch den Arm zu der Hüfft gefüret/cmpfunden
wirdl / vnnd den Schmcrßen sanfftiget vnnd stillet. Dieser wirdt der Arabifthc Brand«
gmcnnt.

Schaffsmist in Essig vermischt / hcylt die Nachtblattcrn/Augenkraenoder Leichdorn/
Warnen < vnnd die Geschwulst oder Warßen /die man 1^ym«5 nennt. Mit ein wenig
Wachß vnnd Rosenöl vermischt vnnd vbergelegt / hcylet er alles / was vom Fcuwer ge¬
wandt ist.

Wilder Sawrmsi gedörtt l gesiossen vnnd in Walser oder Wein getruncken stopfst das
Außwerffen vnd Blmspeien/ vnd sanfftiget die alte langwehrente Schmerzender Seitm.
Istgut getruncken widerden Krampffj vnd wider die Brüche / hilfft / mit ein wenig Wachst
vnd Rosenöl vermischt / denveruckten Gludern.

EfelrndPfcrdlsmist / rohe oder gebrandt/ mit Essig vermischt/ stopfst das Blut. Der
Esel vnd Pferde/ die vnder den Hirten Graßwepdcn/gcdomeMistin Wein zerlassen vnnd
getruncken / heplt der ScorvionenStich.

Taubcnmist wärmetvnnd brennet hcfftigcr ? wirdt dcrhalbcn vnder die erweichcndepfia-
stcr/ die auß Gerstcnmeel/ Wasscrvnd öl bereytwerdcn / vermischt: In Essig vermischt/ver¬
treibt erdie Geschwulst j dieman 8rrum25 nennet / löscht mit icinsamcn^ Meelvnnd öl ver¬
mischt /die Carfunckel / vnd hcylt auch die gebrandlcn Schaden.

Der Hüncrmist hat eben dicsclblge Tugendtvnd Wirckung/ jedoch ein etwas geringers
Vermögen: Er»st aber insonderheit gut getrunckennm Essig oder Wein/ wider dle gifftige
Schwamm / vnd Grimmen vnd Schmcrßen dcß Ploßdarms. Man
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MaN glaubt/ daß der Storcksmist gut getruncken sey wider die hiilfallcnde Sucht. StorckeWst.

Gleich wie von dem Dampffdeß angezündcn Msts der Geyer gerühmet wirdt / daßerdls «^rmlss
Geburt auß Mutterleib vertreibe.

Maußtrcckkleingcstosscn/ mit EssigverlNischtvnnd angestrichen / wehret dcrkauß- Mäußll-ck
fallen deß Haars/ welchen Gebrechen die Griechen ^!«pcciax nennen : Derscldlgemit
Wcyrauchvnd Honigwassergelruncken/ treckt den Sttm/vnd macht den Kindern Stul--
gäng/wenncr wie emZäpffimapplicieretwirdt.

Hundts Treck in der aller wärmsten M der Hundtstage entvfangen /mit Wein oder H«nd<slaal.
Wasser getruncken / siovfftdenStUlgang.

Menschrnkaat frisch vbergelegt / wehm/daßdieWundensichnichtenßünden/vNnd MmschM»
heffttldieselbigezu.Man sagtauch/ daß dersclblgc Kaat gedörU j klein gesiossen/vnnd mit '""^
Honig vermischt / wider dieHalß Geschwere / die man ^ngin^s nennet / zu einem Pflaster
werde gebraucht.

Deß Crdt Crocodilsmist / ist den Frawen dienlich / denn er Macht ein gute Farbe / vnnv ««n Ttoco-
ein schön Angesicht: Der allerbeste aber lstwetß/ leichtlich zu zerbrechen / dem Krafftmeel ^"'^
chnlich/ leichtlich zu schmeißen ? wenn er befeuchtet wirdt / «nndbekomptwenttergesiosseN
wirbt einen sauwren Geruch! wieder saUwerTeyg. Etliche falschen den Mit Starnrmst s
HennsieernchrendieStarn mit Reiß / davon ihr Mlsi dcm Erdt Crocodill Mist ehnlich/
vnd darnach darfür verlaustet wirbt. Etliche nemcn Krafftmeel vttd Kreiden / 1crra <üi.
wol^H vc^ (>cragenmnt/ weichen sie in Wasser ein / geben ihme mit roht Ochsenzungen
ein Färb / schlagen es durch ein grob Sicp auss eine Tafel / denn wenn er darnach gedör«
wirdt / so gewinnt er ein Gestalt den kleinen Würmlin ehnlich / vnd wirbt an Stat deß Cro-
«dillnnsts verkaufst.

VoNderThietHürtt/' OeHniiNÄlinnv Vritiiz. ßap. trM.
^EnschenH«rn/ein feglicherdie seine getruncken / ist gut wider alle^ater Bisszi M«"lhR
tödilich Oifft / vnd anfangende Wassersucht. Auch werden die blssz der Meerscor- '

^lpion / Mccrigclvnd Trachen nützlich daMtt gebähet / gleich wie der Hunde BD
Mit Hundts Harn. Der Harnlda Mer vnder vermischt ist / vertreibt die Räude vnnd
das jucken. Harn sindtkräfftigdie fiiesscnde Haupt Geschwer/Klepechle Schuppen deß
Haupts / den Grindt / vnnd die hitzige Blattern zu hepleli. Siewehren den Oeschwern/
dievmbsich fressen/vnndsonderlich der Schäme / werden nül^lichin dieEyterende Ohren
gcgossm / denn sie chun dem Epter widerstandt. In einer Granatckvffel Schele gesotten f
vmrelbt der Harn die Wurm/ so in den Ohrm waschen.

Kmdcrbrunß getruncken istvcnen/ so nit ätheMen msgcn/sie sitzen den auffgericht) sehr be-
quem/vnd wcnndcrselbigemitHönigineinem Küpfferncm Gefäß gesotten wirdt / sohey,
let erdieWundtzeichmderAugenlvndderselbigengeschwerej die man Griechisch ^r^cma
ra nennt / vnnd erklämdas finster Geslcht.Auß dem Harn vnd Kuvffer wirdt ein bcquclner
Goltlcim gemacht.

D»e Hefen deß Harns vnd das dicke/welches sich an dem Bodem samlel/ heyltt den )toh5-
lauff l angestrichen. Derselbige mit Hartrigel öl warm gemacht vnd von vnden bcygescho>
den j sänfftigetden SchmertzenberGeburtglleder/ vnderquicktdie / sovon wegen auffsiei-
gender Beermutter m OhnMachtgefallm sindt. Säubert dteAugbrawen / vnnd Macht die
Wundtzeichm dcr Augm / dem andern Fleisch gleich.

Stierbrunß mit Myrchen in die Öhren getropfft/sänfftiget dieselbigen SchrNerßen. St<eriMß.
Wüder Säwbrunß hat eben diesclblge Krafft / sonderlich aber bricht er dm Blasenstein

vnd treibtdenselbgen getruncken auß.
GeyssmHarn mit ein wenig Spieanardi/ alle Tag fünff ioht schwehr mitWasserge- Gtissens»«^

lrunckm / ist gut wider die Wassersucht / dann er treibt das ÄZasservnd Harn durch den siul-
gang auß / vnd heylct den Schmerßen der Ohren darein getropfft.

Man sagt / das Eselßbrunß die Gebrechen der Nieren heyle. «sil»en,»«z
Man hat fürwarhafftig gehalten vnnd geglaubt / baß der Brüuß eines ^uxm/ welchen

man I^ncurioii nennet/ so baldt er gemacht worden ist/zum Steine werde/ist aber ein lauter ^uxßrunß
Gedicht/ derhalben es auch aller vergeblich / vndemVNNÜtzGeschweW/ daßmandarvon

«eschrie-
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geschrieben vnd gesagt hat. Der ^yncurion ist dasjenige/ sovonetlichcn^IcÄrum, das
lfi / Bernstein vnnd mit ememzu Namen prerv^op^oron, das ist / verdolmetscht / Fcdcrn
an sich ziehende / genennet wirbt. Verselbige mit Wa sser getmncken / lsi zu dem Magill vnd
Bauchfiuß sehr bequem.

Honig/ ^lcl. Kap. lrxxvj.
Erfürnembsievnd der allerbeste Honig wirdt in der iandtschafft Alticagesamlet/

>vnnd sonderlich nach dem Berge desselben Landes ttym crc>, ?I>/m«ic>ii genennt.
)der beste nach diesen in den Inseln / d^claälKuz vnnd in Smlia / von wegen seiner

3«ch« tl«» Statt 5iclilX ttyblX, Klcl ^KIXUM zu iatein genennt. Der beste vnnd löblichste aber in
^"""""^ einem/eden in seinem Geschlechtist/süßwolriechendt/scharpffvndgelb/ nitdünnn^

sig/sonderschwehrvndfeysi/vnndwenner zwischen den Fingern gezogenwirdt / sobleibter
R«lft v»b daran bekleben / vnd bricht nit leichtlich ab.
V«msg«, Der Honig hat ein krafft / damtt er säubert / die Ader Mündtlin eröffnet / vnd die Feuch?

ligkeit herauß fordert. Wirdt derhalhen nüßlich in die faule eckechte Geschwergegossen.Ho-
nig gesotten vnd vbergelegt/ heylt die Wunden/ vnd hefftet das von einander zertrente Fleisch
zusammen. Honig mit weichem Alaun gesotten vnd vbergelegt / oder damit bestrichen / heylt
die Flechten. Honiglaw warm gemacht/vnd mit ein wenig gegrabenem Salß / 5^ ^cmma,
in dieDhreu getropfft / legt den Wehthumb vnd das Sausen der^Hren. Er lobtet die 3?ieß
vnnd ^äüß / das Haupt damit bestrichen. DerHomg bedeck den blosinKovjfbeß Mannli-
chmGlledtsmitderVochaut/ sobieVochautnitabgeschniltenist/ wiedcnIüden/wenn
man die Vochautdrep/sis^ag lang nach demBadt mildem Honig erweicht. Er reiniget
das Gesicht / vnnd schafft alles / was das Gesicht verfinstertl ab. Heylt die Gebrechen deß
Schlundts/ der Mandeln/zu samvtden Geschwern l wenn manjhn gurgelt vnddm Mund
damit wäscht. Erneibtden Harn / vnnd ist gut wider der Schlangen Bissz vnd Husten.
Wirdt wider das eingenommene Opimn, das ist/ gedörtMonsasst 5mtt Rosenöl getmn¬
cken. Vnd wider die gifftige Schwämme / vnd wütender Hunde Bissz geschluckt. Der rohe
Honig macht ein Auffblahung deß Bauchs / vnd enegt einen Husten / soll derhalbcnvor ge¬
sotten vnnd rein geschäumt werden. Der allerbeste Honig ist der/ welcher im Densen gesamlet
wirdt/darnach der im Sommer. Winter Honig aber / nach dem er dicker wirbt/ isimcht
gut.

InderInselSardiniasamlendie Immen einenbitterenHonigvonWermut.Dieser
Honig säubert das Angesicht von allen Mackeln vnd Flechten / soman dasselbige damit be¬
streicht. Es wirdt auch in ^craclea einer Stall Ponli / bey etlichen Zeiten/ durch «gene
Krafftttlicher Blumen ein Honig gemacht / wclcherallcdie/ so darvon essen / mitei-
nem vberftüssigenSchweiß vnsinnig macht. Darzu hclffcn aber Ramm vnd gesalben fisch
gessen / oderHontgwasser / oder Meth getrunckcn / also / daß man dieselbige wtdercinncme/
so offt sie außgebrochen werden. Dieser Honig ist scharpffvnd räß / vnndwenn man daran
reuchtlmacht er niesen. Mit Cosio vermischt vnd angestrichen/vertreibtcrdieSpi üteln vnd
Massen deßAngesichts/vnd heylt die Streichmasen.

EsistnochemGeschlechtdeßHonigs/ welches hartist / 53cck2l«ngenennt/vnndin
IndiavnndArabiain den Riedlrohrenwachsmdt^wieSalßzusammen gewachsen/gefun¬
den wirdt / isiauchMschendenZänenleichtlichzuzerbrechenwieSalß/ esisidemBauch
bequem/vnd dem Magen nütz/in wasser zerlassen/geschmeißt vnd gelruncken/den Bresthaff-
een Niern vnd Blasen sehr bequem/ vnd Räutet damit bestrichen/ alles auß/was das Gesicht
verfinstert.

Wachs/ <^cr2. Oap. lxxrvij.

As besieWachs istrohtlecht oder gelb / zimlich feist / eines lieblichen Geruchs / lau-
l ter / vnnd am Geruch dem Honig etlicher Ma sscn gleich. Auß den <landtschafften
>wirdt gelobt das in Ponto vnnd in Crcta fallt. Darnach das weißlechtevnnd ftyste.

^H "" DasWachs aber wirdt auffdiese weise weiß gemacht: Man nimvt hierzuWachs/das auffs
weiß
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kleinen Stücken/ wirfst es in einen

newcnjlMn Hafen / geustMeerwasscrdarüber / so viel es genug sey/ vermischt ein wenig
Niterdarunder/lesi es also mit einander sieden/man seßt/wenn das Wachszwcyoderdrey-
mal hiemit aussgcsotten hat / den Hafen vom Fewerbißes kalt worden ist hinweg i nimpt
darnach das Wachs herauß / fegt/ so etwas vnsaubersdaran beklebt / dassclbige ab /chut die¬
ses Wachs widcrumb in einen newen Hafen / gen st frisch Wasser darüber / vnd lest es sieden
wiezuvor/ wenn das Wachs aber/ wie vor angezeigt/ zwey oder drepmal aussgesotten hat/
soseßtmanden Hafen vomFewer / nimptdarnach einen newcn Hafen / thutkalt Wasser
darein/senckt den Boden dieses Hafens in den andern Hafen / da das Wachs inn gesotten
hat / also daß man das Wachs nur ein wenig mit dem Boden berührt/damit ein dünn wachs
daran bekleben bleche / vnd schnell kalt werde / zeucht darnach den Boden darauß / vnd nimpt
das erste anhangende Schelblin Wachs herab/ sencket darnach den Hafen mit kaltemWas-
sergefüllet wldcrumb darein / vnd thut alles wie vor gesagt/ biß man alles Wachs also her¬
auß gezogen Hab/hengt diese Schelblin Wachs deß Tagsan die Sonne / vnd besprengt sie
mit Wasser /deß Na chts aber in den Monschein i hengt sie also an einen Faden/ daß keins das
ander berühre/ biß das Wachs weiß wird!: Wer aber das Wachs weisser haben will / der
tßu alles wie angezepgt/vnd laß das Wachs öffter siedm. Es sindt etliche die nemen an statt
deß Meem'a/scrsstarlf gesalzen Wa/ser/chunwievorgesagt/vnd lassen es zwey oderdrey-
mal sieden. Darnach zcuchtman dasWachs auß dem Hasen/mit einem dünnen runden
Flaschlcln/ daran ein Handthabe isi/herauß / vnd legt die Schciblin aujfgrüne Wasen / fein
gemächlich biß sicwciß werden an dicSonn/vnndsolchcs im kennen/wmn die Sonn noch
nicht am heissesten scheinet / vnd das Wachs i von wegen deß Tawes / nit schmeißt.

Alles Wachs hat ein Krafft / damit es erwärmet / erweicht! vnd massig erfüllt / vnd wirdt
nützlich in warmer Brüh wtdcr die rohte Ruhr gctruncken. Zehen Ksrnlm Wachs j w;e hir-
scnKörner eingenommen/ lassen die Mlch bey den Ammen mchtgerinnen oder zu K<iß
werden.

Vorstoß/ pwl^oliz. ßap. lmoii/.
>^del demVorstoß/Gnechischvnd zu Latein ?wplili8 genant: Sol Man den gelbm
.erwclen/dercineslieblichenGeruchs lst/dem5rvrilciehnlich/fastfehl trucken/jedoch

<Z^/weych/vnd der sich lang lest ziehen/wie Mastix.
DerVolsioß hat ein Krafft / damit er hcfftig erwärmet/ vnd die svißen vnd alles / was im

icib sicckt/hcraußzcucht.DcrDampsseoder Rauch deßangezündtenVolsiooisigutwider
den alten langwehrendenHusten / vnd heylet die Flechten / von aussen übergelegt. SerVor^

stoe wirdt bey den cingängen vnd äschern der Bienen oderImmen Haußiin gefun¬
den / vnndistmlt seiner Artvnnd Eygcnschafft / auch mitder Gestalt

vndansehen / dem Wachs fasiehnlich.

Ende deß siebenden vnd letzten Buchs.

Kr K5
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